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Arbeiterblut in Codz gefloſſen 


Vlutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Arbeitsteſen. — Eine Folge der Kommmniſtenhetze. 
Drei Arbeiter ſchwer 1 Tritt. — Der lommuniſtiſche Abgeordnete ZJarſti verhaftet. 5 5 


Die Fälle, wo es zu blutigen Zuſammenſtößen zwi⸗ 
Polizei und Arbeitsloſen kommt, a goe 
Polen in ganz beunruhigender Weiſe. Gibt es doch fait 


1 . 
.. Meinen Tag, an dem nicht über Apbeitsloſenunruhen im 


imgenbeiner Stadt unſeres Landes berichtet werden mu 
2 Vorfälle in Sanok, Kacjanowla, Olkusz, e 
osnowice, Gneſen und auch vorgeſtern in Zgierz ſind 
gewiß alle noch in friſcher Erinnerung. Dieſem Blut⸗ 
wogiſter kann nun ein weiterer Fall: Lo d z eingereiht wer⸗ 
den. Zwiſchen den durch Hunger und Not faſt zur Ver⸗ 
N Dig rechten und von unverantwortlichen kommu⸗ 
50 bern aufgeſtachelten Arbeitsloſen und der Po⸗ 
ini iſt es zu bedauerlichen blutigen Zuſammenſtößen ge- 
. mit Arbeiterblut wurde die Matejkoſtraße in 
rd, getränkt. Schüſſe fielen einerſeits, Steine flogen 
andererſeits — und all die Unruhe und Erbitterung dat 
nur eine Begründung: in der Arbeitsloſigkeit. Wem die 
8 für die Vorfälle in der Matejkoſtraße zugeſchrieben 
father ſoll, iſt ſchwer zu entſcheiden. Eines iſt aber aus 
rüheren Vorfällen bekannt: daß die Kugeln in den Ge⸗ 
wehrläufen der Polizei ungemein locker ſitzen und daß ſich 
De Ordnungshüter nur zu leicht „bedroht“ fühlen. 
al ſoll nicht vergeſſen werden, daß auch das Treiben der 
kommuniſten im höchſten Grade umverantwortlich iſt und 
ihnen gerade daran liegt, die ausgehungerten Arbeiter⸗ 
maſſen aufzuſtacheln und zu unbeſonnen Taten hinzureißen. 
ar mum dieſen beiden Faktoren zwar die Schuld für 
5 igen Vorfälle zugeſchrieben werden, ſo fällt die 
erankwortung einzig und allein auf die Regie⸗ 
19 Aufgabe der Regierung iſt es, Not und Arbeits⸗ 
ha zu ſteuern. Tut fie das nicht, jo trägt fie die Ver⸗ 
a: ertung für alle daraus entſtehenden Folgen. Die Un- 
de d mögen aber für die maßgebenden Stellen in Polen 
5 rohende Mahnung ſein, daß die Not im Lande über⸗ 
hand nimmt und die Geduld der Arbeitermaſſen bereits die 
kußerſte Grenze erreicht hat. 


3 ' 
Wie alltäglich wunden auch geſtern die Unterſtü 
an die Arbeitsloſen in den Wan des Arbeitsloſenſonds 
m der Lomzynſkaſtraße und Matejkoſtraße 7 in Lodz aus⸗ 
lt. Is die e im vollen 
war, fuhren gegen 11 Uhr vormittags vor beiden 
1 Autodroſchten vor, welchen in der Lomzynſka der 
. Abgeordnete Brozek und in der Matejko 
Abg. gare entſtiegen. Mit dem Abg. Zarſki traf in 
der Matejko noch ein anderes Auto ein, in dem mehrere 
ER ſaßen. Beide Abgeordnete ſollen direkt vom Ka⸗ 
iſcher Bahnhof nach den Arbeitsloſenlokalen gefahren ſein, 
852 darauf ſchließen läßt, daß ſie planmäßig vorgingen. 
r Abg. Brozek verſuchde vor dem Lokal in der Lom⸗ 
die wires der de n zu ſprechen, doch wurde 
Menge von der Polizei zerſtreut, ohne daß es zu ernſten 
Zwiſchenfällen e es b 5 eh 
Zu höchſt bedauerlichen Vorfällen ift es aber in der 
Matejkoſtraße gekommen, wobei auch Arbeiterblut vergoſſen 
as Hier verſammelte der Abg. Zarfkt auf einem gegen⸗ 
9 er dem Arbeitsloſenlokal gelegenen freien Platz die 
1 um ſich und begann zu ihnen zu ſprechen. Und 
Ni wir es bei uns ſchon gewöhnt find, ſah die Polizei in 
8 8 Phraſendreſcherei des kommuniſtiſchen Agitators 
2 „Bedrohung der heiligen Ordnung“ im Staate und 
rieb die Menge auseinander. Hierbei ſollen, wie uns von 
zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, einige 
geheimnisvolle Schüſſe gejallen 
im, ohne daß die Polizei noch von ihrer Schußwaffe Ge⸗ 
Si: gemacht hätte. Als die Verſammlung Den dem 
555 Platz zerſtreut war, ſuchte Zarſti in das Lokal ein⸗ 
5 ringen, wo in den großen Sälen gegen 2000 Arbeits⸗ 
oſe auf die Auszahlung der Unterſtützungen warteten. 


I warde Dam kommuniſtiſchen Abgeordneten der Zutritt treter die polniſche Regierung gewarn 


verweigert. Als die vor dem Eingangstor Stehenden ſahen, 
daß man Zarfki nicht auf das Territorium des Unter⸗ 
ftügung&büros herauflaſſen will, begannen ſte mit Steinen 
zu werfen. Auch ſſoll Zarfki, wie behauptet wird, einen 
Revolver gezogen und geſchoſſen haben. Ob dieſe Behaup⸗ 
tung auf Wahrheit beruht, ließ ſich geſtern nicht feſtſtellen, 
doch iſt durch die angeblichen Schüſſe Zarſtis niemand 
verletzt worden. Nun griff die im Unterſtützungsamt 
untergebrachte Polizeiwache von ſechs Mann zur Waffe 
und feuerte 
N mehrere Gewehrſalven in die 


ab. Währenddeſſen ließ die in höchſte Erregung geratene 


Menge einen wahren Steinhagel gegen die in⸗ 


zwiſchen geſchloſſenen Tore los. Hierbei wurden auch einige 
Scheiben der Portierſtube der Grünſteinſchen Fabrik, in 


der das Unterſtützungsamt untergebracht iſt, zertrümmert. 


Einem der Poliziſten, als dieſe vor den Steinen der Menge 
flüchteten, blieb das Gewehr mit dem Riemen an der 
äußeren Türklinke hängen. Als num der Poliziſt das Ge⸗ 


wehr freimachen wollte und dadurch einige Momente auf⸗ 


gehalten wurde, wurde er durch Steinwürfe arg verletzt. 
Die Poliziſten feuerten nun hinter dem geſchloſſenen 
Tor noch einige Schreckſchüſſe ab. Bald darauf zerſtreute 
ſich die Menge. Als nach einiger Zeit eine ſtärkere Po⸗ 
lizeiabteilung mit einem Auto an den Ort der Unruhe ein⸗ 
traf, waren die Arbeitslosen bereits auseinandergegangen. 
Nachdem der Vorfall liquidiert worden war, wurde 
feſtgeſtellt, daß drei Perſonen aus der Menge verletzt ſind. 
Der 68jährige Wladyflaw Kamerſki, wohnhaft Pomorfka 
Nr. 127, erhielt eine gefährliche Schußwunde in die Bruſt, 
während die 30 jährige Marja Kemblowfka, Rokieinſka 9, 
eine ſchwere Stichwunde am rechten Oberarm erlitt. Eine 
weitere Frau, die 34jährige Cäcilie Felikſiak, Stefana 12, 
wurde durch einen Steinwurf am Fuß verletzt. Den Ver⸗ 
letzten erteilte die herbeigeeilte ſtädtiſche Rettungsbereit⸗ 
ſchaft und die der Krankenkaſſe die erſte Hilfe. Kamerfki 
und Kemblowſka wurden in das Poznanſkiſche Krankenhaus 


eingeliefert, während die Felikſiak nach Hauſe geſchafft 
wurde. Außerdem mußten dem Oberpoliziſten Kurowfti 
und dem Poliziſten Karl Teichert, die durch Steimmürfe 
Verletzungen erlitten hatten, ärztliche Hilfe etteilt werden. 
Am Orte traſen bald darauf ein: Staatsanwalt Dr. 
Jan Martomiti, Stadtſtaroſt Dychdalewiez, Wojewod⸗ 
ſchaftskommandant der Polizei Dr. Torwinſki, Komman⸗ 
dant Inſpektor Niedzielſti, Kommandant des Unter⸗ 
ſuchungsamtes Unterinſpektor Noſek und der Leiter des 
2. Polizeikommiſſariats Aſpirant Podnieſinſki. 
ſich Staatsanwalt Markowfki mit dem Verlauf des Vor⸗ 
falls vertraut gemacht hakte erließ er ſofort auf telephoni⸗ 
ſchem Wege einen Haftbefehl gegen den Abg. Zarſti, der 
aber Lodz bereits wieder verlaſſen hatte und ſich unterwegs 
nach Koluszki befand. 5 
* — * 


Zarſti verhaftet. 
4. 85 Dieſe Vorgänge haben den mit der Unterſuchung des 
Falles beauftragten Staatsanwalt Dr. Jan Markowfki 


veranlaßt, einen Haftbefehl gegen den kommuniſtiſchen 


Sejmabgeordneten Zarſki zu erſaſſen. Als die Polizei 
die Verhaftung vornehmen wollte, müßte fie ſeſtſtellen, daß 
Zarfki mit der Bahn nach Koluszki abgefahren war. Hier 
angelangt, wurde Zarſki auf der Station von Poliziſten 
geſlellt, verhaftet, nach Lodz gebracht und nach kurzer Ver⸗ 
nehmung durch die Behörden nach Sieradz weitertranspor⸗ 
nn wo er im dortigen Gefängnis untergebracht werden 
ſoll. 5 2 

Die Verhaftung iſt daraufhin erfolgt, daß Zarſki wäh⸗ 
rend der Vorgänge in der Mateykoſtraße in Lodz einen 
Revolver gezogen und auf die Polizei geſchoſſen haben ſoll. 
Für eine ſolche Tat kann die Verhaftung eines Sejmabge⸗ 
ordneten nach der Verfaſſung erfolgen, nur muß hiervon 
der Sejmmarſchall befragt werden, ob er gegen die Frei⸗ 
heibsberaubung des in Frage kommenden Abgeordneten 
nichts einzuwenden habe. * 5 


der Bombenfund in Warſchau. 


Die Note der Sowietregierung an Polen. 


Die Unterſuchungspolizei hat für die Ermittlung der 
Täter, die die Höllenmaſchine im Rauchfang der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Warſchau angebracht haben, 
eine Belohnung von 5000 Zloty ausgeſetzt. 

Die Unterſuchung, die der Unterſuchungsrichter für 
beſonders wichtige Angelegenheiten, Skorzynſ ki 
führt, iſt immer noch nicht abgeſchloſſen. l 1 

Der ſowjetruſſiſche Geſandte in Warſchau Owſie⸗ 
jen ko hat geſtern dem Außenminiſter Auguſt Zaleſki 
in Sachen des geplanten Sprengſtoffanſchlages gegen die 
Sowjetgeſandtſchaft eine Note überreicht, die in ſehr ſchar⸗ 
ſem Tone gehalten it. In der Note heißt es, die Sowjet⸗ 


regierung erblicke in dem Attentat an die Sowjet⸗ 


geſandtſchaft und in den früheren Anſchlägen und Atten⸗ 
taten, die in Polen gegenüber jowjetruſſiſchen diplomati⸗ 
ſchen Vertretern verübt worden ſeien, einen engen Zufam⸗ 
menhang und zählt die verſchiedenen verübten Anſchläge 
auf, und zwar die Attentate gegen Wofkow, den Geſandt⸗ 
ſchaftsrat Lizarew und den ſowjetruſſiſchen Konſul in 
Lemberg. Alle dieſe Attentate — ſo heißt es in der Note — 
ſeien das Werk gewiſſer Kreiſe, die einen Krieg zwiſchen 
Sowjetrußland und Polen heraufbeſchwören möchten. Die 
ſowjetruſſiche Regierung beruft ſich darauf, daß fie ge- 
legentlich der früheren Anſchläge auf ſowjetruſſiſche Ver⸗ 

t habe, daß ſolche 


Kreiſe, die einen Waffenkonflilt herbeiführen wollen, in 
Polen exiſtieren. Dieſe Warnungen ſeien von der polni⸗ 
ſchen Regierung nicht genügend beachtet worden. Der 
Sprengſtoffanſchlag gegen die Sowjetgeſandtſchaft jei als 
Reſultat dieſer Leichtfertigkeit anzusprechen. 

Die Sowjetregierung macht die polniſche Regierung 
nochmals darauf aufmerkſam, daß dieſe Art Anſchläge ſehr 
gefährliche Anzeichen ſeien und gibt der Zuverſicht Aus⸗ 
druck, daß die polniſche Regierung die Tätigkeit der Vals 
toren liquidieren werde, die einen Krieg zwiſchen Sowjet⸗ 
rußland und Polen auſtreben, und die damit den Welt⸗ 
frieden erſchüttern wollen. 

Die Antwort der polniſchen Regierung auf dieſe Note 
wird vorausſichtlich ſofort nach Abſchluß der Unterſuchung 
des mißlungenen Sprengſtoffanſchlages erfolgen. 


um Einberufung einer außerordentlicher 

Warſchau, 29. April. (Eigenmeldung.) Heute 
treten im Sejmgebäude faſt alle Sejmklubs der Oppoſition 
zu Beratungen zuſammen, um die Frage der Einberufung 
einer außerordentlichen Seimſeſſion zu erörtern. 


Nachdem 
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Re. 117 


Herr Slawel ſträubt ſich. 
Die Angſt vor dem Mißtrauensvotum des Sejm. 


„Die Frage der Einberufung einer außerordentlichen 
Sejmſeſſion iſt gegenwärtig das Hauptthema der Beſpre⸗ 
chungen der Regierungskriſe. Ueber dieſe Frage ſind ſelbſt 
die Mitglieder der Regierung geteilter Meinung und, wie 
es heißt, ſoll es innerhalb der Regierung bereits zu Un⸗ 
ſtimmigkeiten gekommen fein. Gegen die Einberufung der 
Sejmſeſſion tritt vor allen anderen der Miniſterpräſident 
Slawek auf. Es iſt darum fo gut wie ausgeſchloſſen, daß 
die Initiative zur Einberufung der Sejmſeſſion von der 
Regierung ausgehen wird. Nun erwachſen aber, ſo ſchreibt 
der „Robotnik“, wirtſchaftliche Notwendigkeiten, die eine 
normale geſetzgeberiſche Arbeit erfordern. Dieſe Notwen⸗ 
digkeiten liegen ſchließlich klar auf der Hand; iſt es doch 
geradezu abſurd, ſich vorzuſtellen, daß in einem neuerſtan⸗ 
denen Staat, deſſen Geſetze noch ſehr unvollſtändig ſind, 
die geſetzgeberiſche Tätigkeit durch vier Jahre faſt vollſtän⸗ 
dig unterbunden wird. 

Herr Slawek widerſetzt ſich den wirtſchaftlichen Not⸗ 
wendigkeiten, die Miniſter der ſogenannten Wirtſchafts⸗ 
vefforts rümpfen darüber die Nase, die Wirtſchaftskreiſe 
aber verlangen ganz unzweideutig die Einberufung der 
außerordentlichen Seſſton. 

Was Herrn Slawek veranlaßt, ſich ſo ſtark gegen die 
Einberufung des Sejms zu ſträuben, iſt⸗ klar erſichelich: er 
fürchtet das Mißtrauensvotum. Doch dürfte ihm ſein 
Sträuben wenig nützen. Zur gegebenen Zeit wird der Sejm 
den Antrag auf Einberufung der außerordentlichen Sejm⸗ 
ieffton, verſehen mit der erforderlichen Zahl von Unter⸗ 
Ihriften, einbringen, welchem Antrag dann laut ber Ver⸗ 
zaſſung Folge geleiſtet werden muß. 


Taraszliewicz wieder auf freiem Fuß. 


Die Freilaſſung erfolgte unter dem Vorbehalt, daß 
Tatasztiewicz vom Staatspräſidenten begnadigt wird. 


Das Juftizminiſterium hat am Sonnabend angeord⸗ 
neb, daß die Gefängnisſtrafe, die der Präſes der weiß⸗ 
iſchenͥ „Hromada“, Abg. Taras zliewicz, zu ver⸗ 
büßen hat unterbrochen und Taraszkiewiez bis auf weite⸗ 
ves auf freien Fuß geſetzt werde. Dieſer Beſchluß iſt dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß höchſüvahrſcheinlich eine Begnadi⸗ 
gung aller im „Hromada“⸗Prozeß Verurteilten bevorſteht. 
Abg. Taraszkiewicz verbüßte ſeine ſechsjährige Ge⸗ 
5 im Gefängnis zu Wronki (Poſen) bei Poſen. 
18 er die Nachricht von der Ausſetzung ſeiner Strafe er⸗ 
hielt, ag er ſich, das Gefängnis ohne ſeine mitver- 
urteilten offen von der „Hromada“ zu verlaſſen. Die 
Geſüngnisverwaltung mußte ihn mit Gewalt aus dem 
Gefängnis entfernen. 
Abg. Taraszliewicz iſt ein berühmter weißruſſiſcher 


ter. Im Gefängnis hat er u. a. die „Iliad e“ 
ins Weißruſſiſche überſetzt und verſchiedene wiſſenſchaftliche 
Abhand verfaßt 


Zurüdgewieſene Wahlproteſte. 


Der Oberſte Gerichtshof hatte vorgeſtern acht Wahl⸗ 
de aus dem Kreiſe Lemberg⸗Land zu prüfen. 
ier Wahlproteſte waren ſeitens des Minderheitenblocks, 
den der ukrainiſche Abgeordnete Blaczkiewicz ver⸗ 
trat, 15 durch die Endecja, eine Wahlbeanſtandung durch 
die „Wyzwolenie“ eingebracht. „In dieſen Wahlproteſten 
werden verſchiedene Wahlmißbräuche, wie falſche Berech⸗ 
nung der Stimmzettel, Polizeiterror uſw. beanſtandet. Das 
Oberſte Gericht ließ 60 Zeugen zwecks Vernehmung vor⸗ 
laden, von denen 57 erklärten, ſich auf nichts mehr . 
zu können. ß 
In Anbetracht deſſen wurden alle Wahlbeanſtandungs⸗ 
klagen aus dem Wahlkreiſe Lemberg ⸗Land zurückgewiesen. 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 30. Aprm 1850. 


Mehr Macht dem Völlerbund. 3 
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Die Beratungen des Sicherheitsausſchuſſes. — Um die Stärkung der kriegsverhütenden 
Maßnahmen des Völterbunds rates. — Eine Luftflotte für den Völterbund? 


Genf, 29. April. Der Sicherheitsausſchuß begann 
am, Dienstag ſeine ſachlichen Arbeiten mit der Beratung 
eines Vorſchlages auf Schaffung eines beſonderen Luft⸗ 
dienſtes für den Völkerbundsrat in Kriſenzeiten. Dieſer 
auf Anregungen der iternationalen Luftſchiffahrtskommiſ⸗ 
ſion aufgebaute Vorſchlag ſieht die Möglichkeit einer eigenen 
Luftflotte des Völkerbundes vor. Die allgemeine Regelung 
behandeln beſondere Erleichterungen für den Verkehr von 
Flugzeugen, die im Dienſte des Völkerbundes ſtehen und 
beim Völkerbund regiſtrert werden ſollen. Der deutſche 
Vertreter, Geſandter Dr. Goeppert, wandte ſich grundſätz⸗ 
lich, und zwar aus techniſchen Bedenken, gegen die Schaf⸗ 
fung einer beſonderen Luftflotte des Völkerbundes. Ohne 
Widerſpruch zu finden, unterſtrich er hierbei die beſondere 
Lage derjenigen Staaten, die keine militäriſche Luftrüſtun⸗ 
gen beſäßen. Die Staaten müßten in beſonderem Maße 
die vorgeſehene Aufnahmeregelung in Anspruch nehmen. 


Die Frage der Schaffung einer Luſtflotte des Völkerbundes 


gehe über die Zuſtändigkeit des Sicherheitsausſchuſſes hin⸗ 
aus und könne von dieſem nicht behandelt werden. 

Dagegen vertrat der polniſche Vertreter grundſätzlich 
die Notwendigkeit einer beſonderen Völkerbundsluftflotte 
und forderte, daß die jetzt vorgeſehene Regelung nur einen 
vorübergehenden Charakter tragen ſoll, bis ein beſondever 
Luftdienſt des Völkerbundes endgültig geſchaffen jei. 

Der Sicherheitsausſchuß übergibt die Vorſchläge einem 
Seltionsausſchuß, der in den nächſten Tagen einen end⸗ 
gültigen Antrag vorlegen ſoll. 

Genf, 29. April. Der Sicherheitsausſchuß des 
Völlerbundes hat am Dienstag die Beratungen über die 
Hauptfrage dieſer Tagung, das Abkommen zur Stärkung 
der kriegsverhütenden Maßnahmen des Völkerbundsrates, 
begonnen. Cecil legte ein kurzes Memorandum vor, das 
im weſentlichen fordert, daß in die Präambel des Abkom⸗ 
menentwurfs die Grundgedanken des Kellogg⸗Paktes ein⸗ 
gebaut werden. Ferner ſoll das bisher vorgeſehene Teil⸗ 
abkommen des Völkerbundes in ein allgemeines Ab⸗ 
kommen aller Staaten umgewandelt werden, das. 
bereits nach der Ratifizierung durch 2 Mitglzedeſtaaten des 
Völberbundes in Kraft treten ſoll. Die weiteren endgül⸗ 
tigen Weiſungen für ihre Abordnung im Sicherheitsaus⸗ 
ſchuß behält ſich die engliſche Regierung vor. Man er⸗ 


Die Berliner Demokraten rebellieren. 
Sie verlangen Bruch mit der Regierung Brüning. 


Berlin, 29. April. Der Vorſtand der demolrati⸗ 
ſchen Partei Berlin⸗Mitte hat folgenden Beſchluß gefaßt: 
„Der Vorſtand der demokratiſchen Partei Berlin⸗Mitte hat 


mit Bedauern und Befremden von den Vorkommniſſen 


Kenntnis genommen, die ſich bei der Umbildung des Ka⸗ 
binetts abgeſpielt haben. Er erblickt in der Unterſtützung 
dieſer Regierung durch die demokratische Partei einen 
Mangel an zielbewußter Führung und 
einen Bruch mit Grundſätzen und Forderungen der Partei 
ſowie eine Geſahr für ihren Fortbeſtand. Er erſucht den 
Berliner Parteitag, die ſofortige Einberufung eines außer⸗ 
ordentlichen Reichsparteitages zu fordern, mit der Parole, 
die Beziehungen der Partei zu der Regierung zu löſen. 
Dieſe Forderung iſt das Gebot der Stunde.“ 

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet ergänzend: Der demo⸗ 
kratiſche Parteivorſtand iſt auf Montag einberufen worden. 
Vorausſichtlich wird an dieſem Tage beſchloſſen werden, 
daß der Parteiausſchuß am 24. Mai in Berlin zuſammen⸗ 


„ — —— 


Saif gedvelins“ Gnglanbrel e. . 
— aber Paris: Vorbei an der Kirche St. Madelaime, dem Mittelpunkt der Pariſer Boulenarde. 


wartet, daß dieſe Weiſungen grundſätzliche neue Vorſchläge 
enthalten werden. Lord Robert Cecil verlangte ſofortigen 
Eintritt in die Einzelberatung des Abkommenentwurſfes, 
da die Grundlagen bereits auf den vorhergehenden Tagun⸗ 
gen hinreichend erörtert worden ſeien. 

Der franzöſiſche Vertreter verlangte dagegen eine all⸗ 
gemeine grundsäbliche Ausſprache über die politiſchen Sei⸗ 
ten der Sicherheitsfrage. Dieſe franzöſiſche Haltung wird 
hier allgemein jo aufgefaßt, daß die f ranzöſiſche Regierung 
dieſe Tagung des Sicherheitsausſchuſſes benüßen will, um 
von neuem ihre hinlänglich bekannten Sicherheitsforderun⸗ 
gen vorzubringen, die auf der Londoner Flottenkonſerenz 
eine ſo große Rolle geſpielt haben, und um die bekannte. 
franzöſiſche Verkettung der Abrüſtung mit der Sicherheits ⸗ 
frage ſich erneut vom Sicherheitsausſchuß beſtätigen zu 
laſſen. Offenbar geht die franzöſiſche Taktik dahin, durch 
eine enge Verknüpfung der Sicherheits⸗ und Abrüſtungs⸗ 
frage aus den politiſchen Gegenſätzen in der Sicherheits⸗ 
frage Rückſchlüſſe für die Unmöglichkeit einer allgemeinen 
ae ziehen zu können und damit in künftigen Ver⸗ 
handlungen des Abrüſtungsausſchuſſes eine eeignete Platt⸗ 
ſorm für die weiteren Abrüſtungsverhandlungen zu ge⸗ 
winnen. 

Die allgemeine Ausſprache über eee 
Fragen der Sicherheitsfrage wird nunmehr am Mittwoch⸗ 
vormittag beginnen. 


Dr. Wertheim — Gekretar der 
Informations abteilung des Bölterbundes 


Genf, 29. April. Der Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes hat am Dienstag auf Vorſchlag des Ernennu 
ausſchuſſes des Völlerbundſekretariats den Londoner Des 
richterſtatter des Sozialdemokratiſchen Preſſedienſtes Dr. 
Eugen Wertheim zum Sekretär der Inſormationsabteilung 
des Völkerbundes ernannt. Dr. Wertheim übernimmt da⸗ 
mit den durch das Ausscheiden Dr. Beers im Januar frei⸗ 
gewordenen deutſchen Poſten in der Information de 
lung, deſſen Aufgabe im der Zuſammenarbeit mit der 
deutichen Preſſe beim Völkerbund und ſtändige Fühlung⸗ 
nahme der gejamten deutſchen Preſſe liege. Dr. Wertheim 
tritt ſeinen Poſten am 1. Januar 1931 an. 


befaſſen, die in der jüngsten Zeit ſchärſere Formen ange 
nommen und zu der Forderung der Einberu eines 
außerordentlichen Parteitages geführt haben. Es handelt 
ſich dabei in erſter Linie um die Stellungnahme der demo⸗ 
kratiſchen Reichstagsfraktion zum Kabinett Brüning und 
um das Verhältnis der Nadjbarparteien, 


Nationalſozialiſtiſche Banditen. 


Berlin, 29. April. In Berlin⸗Schöneberg wurden 
am Montagabend drei Reichsbannerleute von National; 
ſozialiſten überfallen. Die Täter wurden von einem Ueber⸗ 
fallkommando zwangsgeſtellt. 
Polizeipräſidium wurde in dem Ueberfallwagen hinter 


Patronen enthielt. 


Der Matſchel⸗ Prozeß. 


Belgrad, 28. April. Im Matſchek⸗Prozeß wurde 
am Montag das Verhör des Angeklagten Bernaditſch fort⸗ 
geſetzt, ohne daß es dem Staatsanwalt gelang, ts 
ditſch eines Widerſpruches zu überführen. Zum Schluß 
des Verhörs teilte Beranditſch mit, daß er ſich im Gefäng⸗ 
nis Aufzeichnungen gemacht habe zum ſie im Verhör zu be⸗ 
nutzen. Die Aufzeichnungen ſeien ihm aber weggenommen 
worden. Hierauf wurde der Angeklagte Hadſchia verhört, 
ein ſchmächtiger junger Mann, der e ſo elend ausſieht, 
wie alle anderen Angeklagten. Hadſchia, der Präſident 


der nicht akademiſchen Jugendvereine in Kroatien iſt, iſt 
angeklagt, Führer der terroriſtiſchen Organiſation zu ſein. 
Zu Beginn des Verhörs verlas der Angeklagte eine Art 
Manifeſt. Er erklärte, ſein höchſtes Ideal ſei die Freiheit 
und die elementarſten Menſchenrechte. Das kroatische Volk 
befinde ſich im Zuſtande der Sklaverei. Dann wandte ſich 
der Angeklagte mit erregten Worten an den Gerichtshof, 
den er als „hoher Ausnahmegerichtshof“ bezeichnete, was 


erhob Einſpruch dagegen, daß die Verhandlung geheim 
durchgeführt werde, der Verteidiger Dr. Ornjewitſch inter 
niert worden ſei und ihm, Hadſchia, bei der Verhaftung 
verſchiedene Dokumente abgenommen worden ſeien. Er 
verwahrte ſich ferner gegen das Vorgehen der Agramer 
Polizei, die ihn ſchwer mißhandelt habe. Er ſet, 
te die anderen Angeklagten, furchtbar gema rtert 
worden. Einige von den Angeklagten hätten zwiſchen 
Leben und Tod geſchwebt. Den Agramer Polizeichef Bede⸗ 
dovilſch nannte Hadſchia ein wildes Tier. Schließlich 
wandte ſich der Angeklagte mit Schmähungen und Vor⸗ 
würfen gegen das Regime. Er wurde in ſeinen Ausfüh⸗ 
jedoch von dem Vorſitzenden unterbrochen, de 


rungen 
das Me nzſeſt abnahm und es tokoh 
dite Maniſeſtes dürfte gegen Hadſchia eine 


tritt, um ſich mit den inneren Auseinanderſetzungen zu 


Während der Fahrt zum 


einem Nationalſozialiſten eine Piſtole gefunden, die fünf 


des Verbandes der kroatiſchen akademiſchen Jugend und 


ihm eine Rüge des Vorſitzenden einbrachte. Der Angeklagte 


r ihm 
zu den Protokollen W | 
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Zagesnenigteiten. 


Achtung! Deutſche Eltern! 

Laut Verordnung beſteht bei uns der allgemeine 
Schulzwang, Kinder im Alter von 7 bis 14 Jahren müſſen 
die Schule beſuchen. Nach dem Geſetz wird den Kindern 
der Unterricht in der Mutterſprache garantiert. Für die 
Eltern der nationalen Minderheiten ſind dabei aber be⸗ 
ſondere Bedingungen zu erfüllen Die deutſchen Eltern 
und Vormünder, die ihre Kinder zum erſten Male zum 
Schulbeſuch anmelden, müſſen, wenn ſie wünſchen, daß 
ihre Kinder deutſche Vollsſchulen beſuchen, bei der ſog, 
Komisja Powszechnego Nauczania, Piramowiczaſtr. 10, 
2. Stock, eine entſprechende Dellaration unterſchveiben. 
Für diejenigen Kinder, die bereits eine deutſche Volksſchule 
beſuchen, braucht keine Deklaration abgegeben werden. 

Deutſche Eltern und Vormünder! Es iſt eure hei⸗ 
ligſte Pflicht, eure Kinder in eine deutſche Schule zu ſchicken. 
Deshalb verſäumt es nicht, die Deklarationen zu unter⸗ 
ſchreiben. Der Termin dafür läuft ſchon am 1. Juni ab. 
Iſt bis zu dieſer Zeit die Deklaration nicht abgegeben, ſo 
wird das Kind ohne weiteres einer polniſchen Volksſchule 
zugewieſen. Wir verweiſen außerdem auf die diesbezüg⸗ 
liche Anzeige in unſerer heutigen Ausgabe hin. Eine ent⸗ 
ſprechende Bebanntmachung wird heute in den Straßen 
der Stadt ausgehängt. 


Die Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
Winterunterſtützungen des Monats April. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
saß die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die ſtaatlichen 
Winterunterſtützungen für den Monat April, die dieſe Un⸗ 
terſtügungen bereits im März d. Is. erhalten haben, vom 
Montag, den 28. April, bis zum 5. Mai einſchließlich 
dauert. Arbeitsloſe, in deren Familie wenigſtens 
eine 0 8 arbeitet, die mit der Familie zuſammenwohnt, 
können keine Unterſtützung erhalten. 

Die Regiſtrierung findet täglich in der Zeit von 9 Uhr 
früh bis 2 Uhr nachmittags im Lokale des Unterſtützungs⸗ 
amtes, Pomorſka 18, in folgender Reihenfolge ſtatt: 

Heute, Mittwoch, den 30. April, melden ſich diejenigen, 
deren Namen mit den Buchſtaben K, L beginnen. Don⸗ 
nerstag, den 1. Mai, diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben 
M, N, O. Freitag, den 2. Mai — P Montag, 
den 5. Mai — T, U, W, Z. 

Arbeitsloſe die ſich zur Regiſtrierung melden, müſſen 
mitbringen: einen Perſonalausweis oder ein anderes amt⸗ 
liches Dokument, das ſeine Identität nachweiſt, und die 
Arbeitsloſenlegitimation des Arbeitsvermittlungsamtes 
mit dem Sichtvermerk, daß die Winterurterſtützung für den 
Monat März abgehoben wurde. 


Der Konflikt in der Firma „J. John“ noch nicht beigelegt. 

Vor einigen Tagen berichteten wir, daß zwiſchen der 
Direktion der Firma „J. John“ und den Arbeitern dieſer 
Firma ein Zwiſt ausgebrochen war. Die Direktion hat 
die Lohnſätze der Akkordarbeiter weſentlich herabgeſetzt. 
Die Arbeiter waren damit nicht zufrieden und traten in den 
Streik. Der Arbeitsinſpektor hat in dem Konflikt inter⸗ 
veniert und die Arbeiter haben nach halbtägigem Streik 
die Arbeit wieder aufgenommen. Zwecks Liquidierung des 
zwiſtes wurde geſtern im Arbeitsinſpektorat eine gemein⸗ 
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Herr Archibald Mantle wirkte tatſächlich wie ein be⸗ 
deutender Mann. Er war Mitte der Vierzig, etwas über 
Durchſchnittsgröße und ziemlich ſchlank. Seine dunkel⸗ 
braunen Haare waren nach hinten geſtrichen und gaben 
eine ungewöhnlich hohe, durchgebildete Stirn frei, die 
dunklen Augen lagen ein wenig zu tief und zu nahe bei⸗ 
einander. Das verlieh ihnen manchmal einen ſtechenden 
Ausdruck; die kräftig vorſpringende Naſe, der Mund, der 
ſcharf und ſchmallippig war, und das eckige Kinn verrieten 
Klugheit und Willenskraft. 

Jedenfalls konnte man ſchon nach dem Aeußern ſehr 
wohl verſtehen, daß dieſer Mann es zu einer mächtigen 
Stellung bringen mußte, auf jedem Gebiet, dem er ſeine 
außerordentlichen Fähigkeiten widmete. 

Und tatſächlich gehörte er zu den Beherrſchern der Lon⸗ 
doner Börſe. Sein Wink beſtimmte über Fallen und 
Steigen zahlreicher Induſtrie⸗ und Handels werte, ſein 
Wille konnte Exiſtenzen gründen und vernichten. 

Aber es war nicht das Geld, das ihn lockte, ſeine geiſti⸗ 
gen Kräfte im wirtſchaftlichen Kampf zu verwenden. Ge⸗ 
wiß, er wollte ſein Leben mit mehr als fürſtlicher Freiheit 
N geitatten, und dazu benötigte er große Mittel. Doch es lag 
hm nichts an der Anhäufung von Schätzen aller Art, nur 
die Macht erſtrebte er, die Macht über, Menſchen und Dinge, 


Lodzer Vollszeuung 


ſame Konferenz der Vertreter der Firma und der Arbeiter 
abgehalten. In der Konferenz motivierten die Vertreter 
der Firma das Vorgehen der Direktion damit, daß die 
Konjunktur ſehr ſchlecht iſt und die Fabrik, in Anbetracht 
der ſehr ſcharfen Konkurrenz in der Eiſeninduſtrie und um 
konkurrenzfähig zu bleiben, gezwungen ſei, die Lohnjähe 
herabzuſetzen. Doch wollten ſie mit den Vertretern der 
Arbeiterſchaft wegen eines Kompromißvertragens verhan⸗ 
deln. Die Vertreter der Arbeiter hatten keine diesbezüg⸗ 
lichen Vollmachten und die Konferenz wurde daher auf 
Freitag vertagt. Bis Freitag werden die Arbeiter eine 
Verſammlung abhalten und ihren Vertretern entſprechende 
Vollmachten geben. Es iſt wahrſcheinlich, daß in der Frei⸗ 
tag ſtattfindenden Konferenz der Konflikt wird liquidiert 
werden können. (p) 


Einſchränkung der Produktion in den Glashütten. — 
Arbeiterabbau. 

Die Glashütten im Petrikauer Kreiſe waren in der 
letzten Zeit wegen der geringen Nachfrage nach ihren Er⸗ 
zeugniſſen gezwungen, die Produktion einzuſchränken und 
die Zahl der Arbeitsſtunden zu verringern. Wie wir er⸗ 
fahren, hat ſich dieſe Lage jetzt noch mehr verſchlechtert, 
jo da ßin der „Kara“ und „Hortenſia“⸗Hütte abermals 
etwa 600 Arbeiter entlaſſen wurden, die nicht mehr be⸗ 
ſchäftigt werden konnten. Die übrigen Arbeiter ſind drei 
Tage in der Woche beſchäftigt. (a) 

Aufnahme der Kanaliſationsarbeiten. 

Wie bekannt wird, ſollen die Kanaliſationsarbeiten 
auf zwei Abſchnitten, und zwar auf der Anna⸗ und Za⸗ 
chodniaſtraße bereits am kommenden Montag aufgenommen 
werden. Für die diesjährigen Kanaliſationsavbeiten wur⸗ 
den 3½ Millionen Zloty vorgeſehen, es iſt aber nicht be⸗ 
ſtinnmt, ob die Arbeiten im vorgeſehenen Umfange durch⸗ 
geführt werden können. ö 


Müſſen Schuhwarenhändler, die Lackſchuhe verlaufen, ein 
Patent 2. Kategorie löſen? 

In der letzten Konferenz in der Finanzkammer wurde 
auch die Frage besprochen, ob Schuhwarengeſchäfte, die 
Lackſchuhe verkaufen, ein Patent 2. Kategorie löſen müſſen, 
da ſolche Schuhe als Luxusgegenſtand betrachtet werden. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß Lackſchuhe nicht als Luxusgegen⸗ 
ſtand angeſehen werden können. Es wurde daher beſchloſ⸗ 
ſen, daß in jedem einzelnen Falle auf Antrag der Finanz⸗ 
kammer das Gericht entſcheiden ſoll, ob der betreffende 
Hande lals Handel mit Luxusgegenſtänden zu betrachten 
iſt. (a) ̃ 
Alkoholverbot für die Dauer der Rekrutenaushebung. 

Am 2. Mai beginnt die Aushebung der Rekruten und 
im Zusammenhang hiermit tritt das Alkoholverbot im 
Tätigkeitsbereich der Kommiſſionen in Kraft. In Lodz 
werden die Kommiſſionen in der Ewangelicka 5, Zakontna 
82 und Ogrodowa 34 tätig ſein. Bereich dieſer drei 
Kommiſſionen werden alle Alkoholausſchänke den Alkohol⸗ 
verkauf bis zum 28. Juni einſtellen müſſen. Die Polizei⸗ 
behörden werden auf Einhaltung des Verbots achten und 
diejenigen zur Verantwortung ziehen, die es überſchrei⸗ 
ten. (b) 

Zur Förderung der Sparbewegung in den Schulen. 

Oft gründen und verwalten einzelne Schullklaſſen ganz 
ſelbſtändig ihre Sparkaſſen. Unter der Anleitung und Auf⸗ 
ſicht von Fachleuten würden dergleichen Unternehmen grö⸗ 
ßer und beſſer organiſiert ſein. Im Zuſammenhang damit 
fand im Kultusminiſterium eine Beſprechung ſtatt, an der 
Vertreter der Sparkaſſen und der Schulbehörde teilnahmen. 
Es wurde beſchloſſen, von der P. K. O. Belohnungen für die 
Beſitzer der Sparkaſſenbücher auszuſetzen. Die planmäßige 
Sparbewegung in den Schulen beginnt im nächſten Schul⸗ 
jahr. J 


So ſetzte er ſich die Beherrſchung einzeiner oder ganzer 
Truſts zum Ziel, wie ein Sportsmann, der darauf aus⸗ 
geht, einen Rekord zu brechen. Er ſtudierte eingehend ſein 
Terrain, die nötigen Mittel, die kürzeſten Wege, und dann 
hätte man ebenſogut verſuchen können, eine Granate mit 
den bloßen Händen von ihrer Bahn abzulenken, wie 
Archibald Mantles Willen von dem einmal geſetzten Ziele. 

Das war der Mann, der jetzt die Bibliothek Oberſt 
Grahams zum erſten Male betrat, und mit dem verbind⸗ 
lichſten Lächeln von der Welt Elinor und dem Oberſt die 
Hand ſchüttelte. ö 

„Fräulein Graham“, ſagte er nach den erſten Be⸗ 
grüßungsworten, „ich bin Ihrem Vater ſehr dankbar, daß 
er mir geſtattet hat, hierher zu kommen. Ich habe bedauert, 
daß unſer Beiſammenſein unlängſt bei Dixons nur ſo 
flüchtig geweſen iſt. Man trifft ſelten genug junge Damen 
in Geſellſchaft, mit denen man das Bedürfnis hat, auch 
über anderes zu ſprechen als über Sport oder das letzte 
Modenbuch der Saiſon.“ 

„Sie ſind ſehr freundlich, Herr Mantle“, antwortete 
Elinor, die ſich ganz gegen ihre gewohnte Art befangen 
fühlte und ſich darüber ärgerte, „aber ich kann mir kaum 
denken, daß ein Mann von Ihrer Bedeutung einem Tiſch⸗ 
kane mit einem jungen Mädchen viel Reiz abgewinnen 
ann. n 5 

Elinor hatte den Eindruck, etwas recht Banales gejagt 
zu haben. Sie ſah ſich gleichſam hilfeſuchend nach ihrem 
Vater um, aber der war jetzt, ähnlich wie vorher ſie ſelbſt, 
angelegentlich damit beſchäftigt, die Nachmittagspoſt vom 
Schreibtiſch wegzuräumen. 5 

Doch Mantle lächelte geſchmeichelt mit unveränderter 
Freundlichkeit und verwickelte Elinor ſofort in ein lebhaf⸗ 
tes Geſpräch, das er mit großem Geſchick zu lenken wußte. 


Elinor batte eigentlich bald nach. Herrn Mantles ‚Eintritt 


Mittwoch, den 30. April 1930 


Die kommiſſariſchen Sparmethoden 
in der Krankenkaſſe. 
Nur billige Medikamente. Die Geſundheit der Verſicherten 
iſt nebenſächlich. 

In der vorigen Woche hat die Kommiſſion der Kran⸗ 
kenkaſſe in Lodz eine neue Lifte der durch die Aerzte anzu⸗ 
wendenden Heilmittel angefertigt. Die Aerzte der Kran⸗ 
kenkaſſe ſind verpflichtet, nur die Heilmittel zu verſchreiben, 
die in dieſer Liſte vermerkt ſind. Vornehmlich ſind die un⸗ 
gefähr 120 in der Liſte vermerkten Heilmittel chemiſche 
Eiſenverbindungen uſw. Die Krankenkaſſe hat, wie aus 
der Liſte erſichtlich iſt, in erſter Linie daran gedacht, die 
billigſten Heilmittel zu verwenden. Da in dieſer Liſte 
verſchiedene unentbehrliche Heilmittel nicht vermerkt find, 
haben die Aerzte der Krankenkaſſe eine Sitzung einberufen, 
in der dieſe Angelegenheit beſprochen werden ſoll. Die 
Aerzte wollen gegen die unrationellen Sparmaßnahmen 
proteſtieren. (p) 

Dieſer Proteſt der Aerzte iſt nur zu ſehr berechtigt. 
Es wäre aber notwendig, daß auch die Verſichesten ſelber 
ſich zu einem geharniſchten Proteſt gegen eine ſolche Be⸗ 
handlung durch eine Inſtitution, der ſie ihr ſchwerver⸗ 
dientes Geld einzahlen, aufrafften. Die Kommiſſarwirt⸗ 
ſchaft hat ſchon manche wunderlichen Blüten hervorgebracht 
dieſe Medikamentenliſte iſt eine weitere Folge davon. 
Geradezu verbrecheriſch iſt es, mit dem größten Gut der 
Menſchen, der Geſundheit, Schacher zu treiben. 


Die Stantstredite an die Selbſtverwaltungskörper in Polen 
im Jahre 1930/31. g 

Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 24 iſt das Finanzgeſetz 
vom 29. März d. J. für das Budgetjahr vom 1. April 1930 
bis zum 31. März 1931 veröffentlicht worden. Lt. Artikel 
10 des Finanzgeſetzes iſt der Finanzminiſter ermächtigt, 
den Selbſtverwaltungskörpern zwölfmonatige Kredite mit 
der Maßgabe zu gewähren, daß die Geſamthöhe der Kredite 
20 Prozent der Steuern, welche durch die Finanzkaſſe zu⸗ 
gunſten der Kommunalverbände eingetrieben werden, nicht 
überſteigt. 1 i 
Abzahlung der Auslandſchulden Polens im März 1930. 

Die polniſche Staatskaſſe hat im Laufe des März ins⸗ 
geſamt 15 895 000 Zloty an das Ausland überwieſen, und 
zwar für Verzinſung und Amortiſation der Auslandsan⸗ 
leihen. Davon entfallen: a) auf die ſiebenprozentige Sta⸗ 
biliſationsanleihe 5 690 130 Zloty; b) auf die achtprozen⸗ 
tige Dillonanleihe von 1925 2 753 130 Zloty; c) auf die 
Zündholzanleihe 2 381 790 Zloty; d) auf die Liquibations: 
ſchulden 1 441 700 Zloty; e) auf Italien 534 300 Zloty; 
f) auf Frankreich 2 644 305 Zloty. 


Die Zeitung ohne Chronik der Verbrechen und Selbſtmorde. 

Die große mexikaniſche Tageszeitung „Excelſior“ hal 
eine Neuerung angekündigt, die viel Intereſſe, Kommentare 
und Anklang gefunden hat. Die Zeitung hat nämlich be⸗ 
ſchloſſen, die Chronik für kriminelle Verbrechen und Selbſt⸗ 
morde völlig auszulaſſen. Dieſe Chronik nimmt gerade bei 
der mexikaniſchen Preſſe einen breiten Raum ein, da ja, 
wie allgemein bekannt, gerade das mexikaniſche Leben viel 
Stoff dazu bietet. Die Tageszeitung „Excelſior“, die die 
Initiative ergriffen hat, begründet ihren Schritt damit, 
daß das Verbreiten von Nachrichten über Verbrechen und 
Selbſtmorde ſuggeſtiv zu deren Verbreitung beiträgt. — 
Ob man hierdurch aber Verbrechen und Selbſtmorde zum 
Schwinden bringt? 


das Zimmer verlaſſen wollen, aver das ware jetzt unhöflich 
geweſen. Und überdies wußte er ſie durch ſeine Unter⸗ 
haltung ſo zu feſſeln, daß ſie gern blieb. 

Er war wirklich ein bedeutender Menſch. Alles, was er 
ſagte, wußte er ſo auszudrücken, daß die Dinge, über die 
er ſprach, für Elinor eine neue Beleuchtung gewannen. 
Dabei hatte er gar nichts Belehrendes an ſich, ſondern 
ſprach auf eine Art, die man trotz ſeinem großen und gar 
nicht verhohlenen Selbſtvertrauen als beſcheiden bezeichnen 
mußte. Er verſtand viel von Kunſt und ſchien vor allem ein 
begeiſterter Muſikliebhaber zu fein. ö 

„Schade“, meinte er, „daß unlängſt die Dame, die bei 
Dixons fang, jo gar kein Verſtändnis für den tiefen Sinn 
des Liedes der Elizabeth Barrett hatte.“ 

Seltſam, den gleichen Eindruck hatte auch Elinor mit 
heimgebracht. Und vielleicht war wohl auch das der Grund, 
maden ſie ſelbſt jetzt verſuchte, ſich das Lied zu eigen zu 


»Ich habe gerade heute mit meiner Lehrerin das Lied 
wieder vorgenommen“, fagte ſie. f 

„Sie fingen, Fräulein Graham? Das hätte ich mir 
denken können. Ihre Stimme hat etwas aüsgeſprochen 
Muſikaliſches in ihrem Klang. Wäre es ſehr unbeſcheiden, 
wenn ich Sie bitten würde, dieſes Lied noch einmal zu 
fingen?* 0 * e * e N 5 * 2 8 

Elinor merkte mit Unwillen, wie ihre Befangenheit 
ſich verſtärkte. ER BE 

„Ich fürchte, für einen fo guten Kenner reicht mein Vor. 
trag nicht aus. Auch habe ich das Lied tatſächlich noch nicht 
vollſtändig einſtudiert.“ ’ 

„Aber vorhin Haft du es doch ganz gut gejungen®, 
miſchte der Oberſt ſich ins Geſpräch, der bisher mehr 
ſtummer Zuhörer geweſen war. 

ortſetung folgt) 
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Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

In der Zeit vom 20. bis 26. April einſchließlich wur⸗ 
en der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung folgende Fälle von 
anſteckeden Krankheiten gemeldet: Bauchtyphus 3 Fälle 
(in der Vorwoche 7 Fälle), Scharlach 31 (27), Diphtherie 
27 (31), Rose 3 (3), Kindbettfieber 7 (11), Maſern 65 
(60), Keuchhuſten 5 (13), Windpocken 8 (0). Insgeſamt 
wurden alſo in der genannten Zeit 149 Fälle von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten gemeldet, in der Vorwoche 152 Fälle. 


Kampf um den letzten Ruheplatz des Selbſtmörders. 

Wie wir vor einigen Tagen berichteten, hatte der Ge⸗ 
elle der Bäckerei von Hermanns in der Konſtantynowfka 
15, der 40jährige Roman Krul, Zachodnia 9, Selbſtmord 
verübt. Er war in einem Nervenanfall aus dem Fenſter 

ſprungen und hatte ſich einen Schädelbruch zugezogen. 
Die Leiche wurde auf dem Friedhof in Alt⸗Mania an einer 
für Selbſtmörder beſtimmten Stelle beerdigt. Damit 
waren aber ſeine Familie und ſeine Berufskollegen nicht 
einverſtanden, die ſich geſtern geſchloſſen nach dem Fried⸗ 
hof begaben und die Leiche ausgruben, um ſie an einem 
anderen, geweihten Ort beizufetzen. Dieſem Tun wider⸗ 
ſetzte ſich aber die Friedhofsverwaltung, weshalb es zu 
einem Handgemenge kam, dem die Polizei ein Ende machte. 
Gegen die Bäckergeſellen wurde wegen Störung ber öffent⸗ 
lichen Ruhe und wegen Entheiligung des Friedhofes ein 
Protokoll verfaßt. Die Leiche wurde ſodann wieder am 
alten Ort vergraben. (a) 


Der Mord in der Szopenaſtraße. 
Wie wir geſtern berichteten, iſt im Hauſe Szopenaſtr. 
18 ein Mord verübt worden. Das Opfer der meuchelmör⸗ 
Kugel iſt der an der Rybnaſtr. 7 wohnhafte Uhren⸗ 
händler Joſef Tobianſti geworden. Im Zuſammenhange 
mit dieſer Mordtat hat die Polizei ſofort einige der Tat 
verdächtige Perſonen feſtgenommen. Die energiſch geführte 
Untersuchung führte ſchon einige Stunden nach Verübung 
des Mordes zur einwandfreien Feſtſtellung des Mörders. 
Der ermordete Tobianfki war vorgeſtern zu ſeinem Be⸗ 
kannten Nawrocki, der an der Szopenaſtr. 18 wohnt, ge⸗ 
mgen. Nawrocki wohnt bei einem gewiſſen Materka als 
Untermieter. Tobianſki hat dem Nawrocki vor einigen 
Tagen billig eine Uhr verkauft, und dieſer wollte ſich nun 
a ieren und lud Tobianfki zu einem Abendbrot bei 
ich ein. Materka lebte ſeit längerer Zeit mit dem Haus⸗ 
wirt Edmund Malinowfſki in Unfrieden. Malinowfki 
wollte den Materka dazu zwingen, die Wohnung zu räu⸗ 
men und chikanierte dieſen auf jede Weiſe. Der Kampf 
zwiſchen dem Hauswirt und dem Mieter dauerte ſehr RR 


und es lam oft zu ſcharfen Auseinanderſetzungen. Schließ⸗ 


lich ſpielte ſich der Epilog der ganzen Geſchichte im Gericht 
ab. Materka konnte einen gegen den Hauswirt angeſtreng⸗ 
ten Prozeß gewinnen, und dieſer beichloß, ſich dafür an 
dem Materka Du. rächen. Malinowfki wußte, daß 
bei ſeinem Mieter ale ſind, und nahm an, daß die Gäſte 
wf den Hof herauskommen werden. Er glaubte, daß der 
Materka als erſter aus der Haustür treten werde. Er 
verſteckte ſich hinter einer Schubkarre und behielt den Flur⸗ 
ausgang im Auge. Im Moment, als die Tür aufging 
und ſich eine Geſtalt zeigte, gab Malinomſti den verhäng⸗ 
nisvollen Schuß gegen den vermeintl Materka ab. 
Malimotwvſki wurde verhaftet und nachdem er ſich zur Tat 


5 te, wurden die anderen Verhafteten auf freien 
geſetzt. Der Mörder wurde in Unterſuchungshaft zur 
ispoſition des Unterſuchungsrichters geſtellt. 00 
Selbſtmord. Be 


Geſtern abend ſprang eine unbekannte junge Frau aus 
dem vierten Stock des Treppenhauſes in der Andrzeja 7 
in den Hof. Der Arzt der alarmierten Rettungsbereilſchaft 
bei der Selbſtmörderin nur noch den Tod feſtſtellen, 
durch Schädelbruch eingetreten war. Die Perſonalien 
der Selbſtmörderin, die 18 bis 21 Jahre alt ift, konnten 
Vicht feſtgeſtellt werden. (p) 
Der heutige Nachtdienit in den Apotheken. 
M. Epftein (Petrikauer 225); M. Bartoszewfki (Pe⸗ 


Berliner Helſeherin ſucht in „ Schütze. | 
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trifauer 95); M. Rozenblum (Cegielniana 12); Gorfeins 
Erben (Wschodnia 54); J. Koprowſti (Nowomiejſta 15). 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zum drittenmal auf der Antlagebant, 
5 Wegen Rekrutenbefreiung. 


Vor dem Militärgericht hatte ſich geſtern der Sergeant 
Hieronim Swiſtacz zum zweitenmal zu verantworten, der 
angeklagt war, während ſeiner Amtstäligkeit im Kreisergän⸗ 
zungskommando von dem Geſtellungspflichtigen Ajzik Wa⸗ 
gowfki Beſtechungsgelder angenommen zu haben. Swiſtacz 
hatte ſich bereits im Herbſt des vergangenen Jahres vor dem 
Militärgericht zu verantworten, das DEN drei Jahren Zucht: 
haus verurteilte. Das Appellationsgericht verwarf das Urteil 
der erſten re verwies die Angelegenheit noch einmal 
an das 8 05 ilitärgericht. Laut der Anklageakte hatte 
Wagowſti, als vom Jahrgang 1902 im Jahre 1920 gedient. 
Sein Jahrgang war aber bald darauf entlaſſen und im Jahre 
1923 wieder einberufen worden. Wagotfti ſtellte ſich aber 
nicht mehr. Erſt im Jahre 1926 meldete er ſich im Kreis⸗ 
ergänzungskommando, wo der Angeklagte ein Protokoll ver⸗ 
faßte und ein Schreiben an die Stadtſtaroſtei ſandte, damit 
Wagowſti vor die Aushebungskommiſſion geſtellt werde. 
Hierauf trafen ſich Wagowſki und der Angeklagte öfters, 
Wagowfli war ſogar einige Male in der Wohnung Swiſtaczs, 
der ihm den Inhalt des Schreibens an die Stadtſtaroſtei mit⸗ 
teilte. Wie die Gendarmerie ſeſtſtellte, hatte Swiſtaez von 
Wagowſki 450 Zloty in Raten dafür erhalten, daß er die Ger 


ſtellung vor der Kommiſſton beichleunigte. Außerdem wird 


Swiſtaez der Vorwurf gemacht, daß er Wagowfki nicht der 
Polizei übergab. Als Hauptzeuge ſagte Wagowſki aus, der 
erklärte, daß er das Geld nur für Beſchleunigung des ganzen 
Verfahrens gegeben habe. Einige weitere Zeugen ſtellten dem 
Angeklagten ein ſehr günſtiges Zeugnis aus. Der Staats- 
anwalt erklärte, daß der Angeklagte auf jeden Fall Geſchenke 
angenommen habe und dadurch Mißbrauch getrieben habe, daß 
er den Inhalt der Akten dem Wagowſti mitgeteilt habe. Der 
Verteidiger beantragte Freiſpruch. Nach einer längeren Be⸗ 
ratung fällte das Gericht das Urteil, das auf 11 Monate Ge⸗ 
fängnis und Degradierung lautete. Die Unterſuchungshaft 
wurde in Anrechnung gebracht, ſo daß der Verurteilte auf 
freien Fuß geſetzt würde. Der Verurteilte erklärte, daß er 
das Urteil nicht zur Kenntnis nehme, ſondern Berufung ein⸗ 
legen werde. Der Staatsanwalt erklärte wiederum „daß er 
Wagowſki zur Verantwortung ziehen werde. (b) 


Der Diebſtahl bei Molendn, 


Zwei Tage dauerte im Lodzer Bezirksgericht der Prozeß 
in Angelegenheit des ſeinerzeit aufgedeckten großen Dieb⸗ 


ſtahls in der Firma Guſtav Molenda, Petritauer 47. An⸗ 
geklagt waren Icek Borakowſti Jakob Karb, Salomon Mine 
und Laib Male, ſowie der Beſitzer eines Wagens, Joſel 
Friedman, und der Hehler Eduard Denz. Die Diebe wandten 
fi) eines Tages an den Fuhrmann Joſet Friedman und er⸗ 
klärten ihm, daß Ware von einer Firma wegen der Gläubiger 
insgeheim fortgeſchafft werden müſſe. An der Ecke Zielona 
luden ſie dann Waren im Werte von 80 000 Zloty auf. Die 
Ware wurde nach Radogoszez zu dem Hehler Denz gebracht. 
Den Diebitahl bemerkte ein Angeſtellter der Buchhandlung 
Fiſcher. Die ſofort aufgenommene Unterſuchung führte zur 
Verhaftung einer ganzen Diebesbande. Während der geſtri⸗ 
gen Verhandlung wurden 42 Zeugen vernommen. Geſtern 
mittag verkündete das Gericht das Urteil, das für Barakowfki 
auf 6 Jahre Zuchthaus, Karb und Malc je 4 Jahre Zucht⸗ 
haus, Friedmann 2 Jahre Zuchthaus, Mine 3 Jahre Zuchl⸗ 
haus und Denz 10 Monate Gefängnis lautete. Letzterer 
wurde gegen Hinterlegung einer Kaution auf freien Fuß 
gefeßt. i 00 


Zwei Jahre Zuchthaus für einen entarteten Vater. 


Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern hinter 
verſchloſſenen Türen gegen Michal Stempniak, der drei Jahre 
lang unerlaubte Beziehungen zu ſeiner 13 Jahre alten Tochter 
Sofia unterhalten hatte, wobei er ihr mit dem Tode drohte, 
wenn ſie irgendjemand etwas erzählen werde. Schließlich 
benachrichtigte das Mädchen doch die Polizei, die den ent⸗ 


arteten Vater dem Gericht übergab. Dieſes verurteilte ihn 
geſtern zu zwei Jahren Zuchthaus. (6) 


Die Schatzſucher von Zaandam bei der Arbeit. Auf Grund eines alten Dokuments wird 1 E e 
iner Hell⸗ 


Amſterdam eifrig nach einem dort vergrakenen Schaß geſucht. Mau verichrich ſich dazu die 


in Gräfin 


Kunft. 


Heute Konzert des Wiener Streichquartetts. Heute 
kommt nach Lodz eines der berühmteſten Quartette der Gegen⸗ 
wart, wie es unzweifelhaft das Wiener Koliſch⸗Streichquartett 
iſt. „Le radical“ ſchreibt: . Ihr Konzert war eine Offen 

Welch herrlicher Stil, welch wunderbarer Klang, 
welch Geſchmack, welch tiefes muſikaliſches Empfinden. So 
ähnlich ergeht ſich die geſamte Auslandspreſſe über das außer⸗ 
wöhnliche Enſemble. Die Künſtler haben für ihr heutiges 
e Streichquartette von Mozart Bela Bartock und 
Beethoven gewählt. Das Konzert wird im Saale der Phil⸗ 
harmonie pünktlich um 8.30 Uhr abends ſtattfinden. 

Hanka Ordonuwna wird heute um 10.30 Uhr abends im 
Saale der Philharmonie ihre Lieder zu Gehör bringen. Das 
Programm verſpricht eine Reihe glänzender Lieder aus dem 
reichhaltigen Repertoire. Mit Ordonuwna wird der populäre 
Künſtler Karol Hanusz auftreten. Bu: bringt der Künſtlerin 
ein reges Intereſſe entgegen, da die N ehrzahl der Eintritts⸗ 
karten bereits vergriffen iſt. ö 


Sport. 


Wiederum L. K. S. — L. Sp. u. Tu. 


Anläßlich des „Tages des Polniſchen Fußballverbandes“ 
müſſen die Lodzer Vereine folgende Fußballfreundſchafts⸗ 
[pieie am 11. Mai durchführen: L. Sp u. Ty. — L. K. S. 
Touring — Hakoah, e Widzewſka Manufak⸗ 
tura — Zjednoczone, T. U. R. — Poznanſki, Geyer — S. S 
K. M., W. K. S. — Sokol, Burza — P. T. C. 


Die nächſten A⸗Rlaſſe⸗Meiſterſchaſtsſpiele. 
Am kommenden Sonnabend gelangen folgende A-⸗Klaſſe 
Meiſterſchaftsſpiele zum Austrag: Sokol — Widzew, W. K. S. 


— Bieg, Union — L. Sp. u. Tv. Ib. 


Lodz — Lemberg am 28. September. 


Der Fußballſtädtekampf Lodz — Lemberg gelangt am 
28. September in Lemberg zum Austrag. Das Revancheſpiel 
findet erſt 1931 ſtatt. 


Die Ringkämpſe im Sportzirkus. 


Geſtern traf als erſter der Amateur Saſorſti mit dem 
Schleſier Bartnik zuſammen und trug den Sieg davon. Das 
Richterkollegium nahm Saſorfki nach dieſem Kampf als gleich⸗ 
berechtigt in das Turnier auf. — Der Kampf des Berliners 
Debie mit dem Argentiner Fehringer blieb unentſchieden. 
Mirna (Brünn) ſiegte nach 25 Minuten über ſeinen nds⸗ 
mann Fiſcher in der dritten Runde. Den . Kampf des 
geſtrigen Abends lieferten Buchheim (Sachſen) und Lefavre 
(Frankreich), der unentſchieden endete. Als letztes Paar 
rangen amerilaniſch Mothka und Sztekker. Nach kurzem 
Kampf ſiegte Sztekker. { 
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Deutſche Sozialiſtiſche Hrtsgruppe 
Arbeitspartei Polens | Auda-Babianicke 


Am Son abend, den 3. Mai, um 10 Ahr vormittag, 
findet im Parteilokale eine 


Mitgliederverſammlung 


r Ortsgruppe Ruda Pabianfcka ſtatt. Auf der Tages 
f nl Sehr 2.0. 5 Wahl der Delegieiten für den 
Bezirk parteitag. 
Vollzähliaes und pünktliches Eiſcheinen der Mitglieder 
ift erforderlich. Der Vorſtand 


eee 


Nadio⸗Stimme. 


Für Mittwoch, den 30 April 1990, 


Polen. 


Lodz (233,8 M.). . N 

11 0 15 PAT: Blick in die Zeitungen des Reiches 
11.58 Zeitzeichen, 12.30—13.30 Schallplattenkonzert, 15 
Bericht der Pfadfinder, 15.15 Vortrag für Maturiſten 


lens“, 15.35 Zweiter Vortrag „Geſellſchaftliche und poli⸗ 
tiſche Reformen in England im 19. Jahrhundert“, 16.15 
Kinderſtunde, 16.45 Schallplattenkonzert, 17.15 Photos 
graphiſche Schau, 17.45 Nachmittagskonzert, 18.45 Lodzer 
Allerlei, 19.10 Wirtſchaſtsbericht, 19,40 „Radiochronit“ 
19.58 Zeitzeichen, 20.30 Klavierkonzert, 21.10 Literariſch⸗ 
Vierte Ken Sb en 

Warſchau, Kattowitz un akau. b 
18445 Schalplattentonzert, 17.45 Leichte Muſik, 20.30 und 
21.25 e 23 Tanzmuſik. 


Poſen (896 193, 3 


17.45 und 20.30 Konzer, t 18.15 Polniſche Lieder, 22.15 


Tanzmuſik. 
Ausland. 

Berlin (716 418 M.). ö 4 
er 11 Schallplattenkonzert, 17 Violinvorträgo 
18.70 Selten gehörter Lehar, 20.30 Unterhaltungsmuſik 
21 Darius Milhand. Funkorcheſter. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). N { 
11,45 und 13.50 Schallplattenkonzert, 16.30 Nachmittags“ 
konzert, 19.15 Neue Tänze 
die jeder ſucht“, 21.40 Klavierkonzert, 00.30 Nachtkonzert. 

Königswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). h 1 
12 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Awiſchenaktmuſt? 
20.30 Trio D⸗Moll, op. 63. jr PBianojorw, Violine unt 

Cello, 21 Unterhaltungsmuſik. 

Prag (617 193, 487 M.). EN 

11.15 ee e 12.35 Mittagskonzert, 16. 
Marionettenſpiel: „Kasperl als Hofarzt“. * 

Wien (581 195, 517 M.). g 16 

12 Mittagskonzert, 15.30 Muſtkaliſche Jugendſtunde, 


„Die Bedeutung Pommerellens für die Entwicklung Po⸗ 


20.25 Luſtſpiel: „Die Frau, 


Nachmittagskonzert, 20.05 Radiobühne, anſchl. Tages 
dienſt, danach Abendkomert. e 
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die Arbeitsloſen mehr ausgezahlt werden. 
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ganze Jahrgang 


piramowicza 10, 2. Stock, unterzeichnen. 


läuft am 1. Juni ab. 


Aus dem Neiche. 


Wer lein Geld hat — ſammelt. 


Die Not macht erfinderiſch. Und da die Not recht 
1 iſt, erfinden viele Menſchen Mittel, um ſich zu helfen. 
Die Polizeiberichte haben oft genug über derartige „Er⸗ 
findungen“ zu berichten, da dieſe Mittel mit dem Straf⸗ 
geſetzbuch nicht in Einklang zu bringen ſind. 

Seit einigen Wochen wurde in Warſchau eine Stra⸗ 
ßenſammlung angeblich für eine Geſellſchaft zur Unter⸗ 
ſtützung der ärmſten Intelligenz durchgeführt. Die Be⸗ 
wegung ging von einem Komitee aus, das eine Menge von 
Aufrufen mit den Unterſchriften von Fürſt Radziwill, von 
Banldirektoren, geweſenen Miniſtern u. a. bekannten Per⸗ 
ſönlichleiten ausjandte, worauf bei den betreffenden Per⸗ 
ſonen, die einen ſolchen Aufruf erhalten hatten, zwei Da⸗ 
men erſchienen, die Spenden entgegennahmen. Die beiden 
Sammlerinnen waren die bekante Kabarettſängerin Nelly 
Taylor und deren Freundin, die Gruſinierin Archalkadz. 

Als auch der frühere Eiſenbahnminiſter, Ing. e 
eine ſolche Aufforderung erhielt mit dem Bemerken, daß 
ſein Name als Mitglied des Komitees auf dem Zettel figu⸗ 
rierte, obwohl er von dem Beſtehen eines ſolchen nichts 
wußte, erſtattete er davon der Polizei Meldung, die die 
beiden Frauen verhaftete. Wie es ſich ereus 
Nelly Taylor im Laufe der letzten zwei Monate 140 000 
Zloty geſammelt, die ſie auf ihren Namen in der Bank 
untergebracht hat. — Ein gewiß leichter Weg, zu Reichtum 
zu kommen! 


kw. Konſtantynow. Beſetzung der Bezirks ⸗ 
wahlkommiſſionen. Durch die Hauptwahlkommiſ⸗ 
ion und durch den Magiſtrat wurden folgende Perſonen 
die Bezirkswahlkommiſſionen gewählt: M. Czechowicz, 
Cz. Fiſiak, Ign. Piechulſki, Alf. Riemann, Br. Hoffmann, 
Jan Krakulſki, J. Gutermann, J. Seidenſtadt, J. Malynſki, 
E. Schmalz, G. Schütz, Art. Hoffmann, P. Bukowſki, Edw. 
Przyſienzuy, Ant. Szydlowfki, J. Tankiewicz, W. Bielecki, 
Fr. Falzmann. Auf der nächſten Sitzung der Hauptwahl⸗ 
zommiſſion findet die Verteilung der Kommiſſtonsmitglie⸗ 
der für die einzelnen Bezirke ſtatt. 
kw. — Keine Unterſtützungsgelder für 
die Arbeitsloſen — dagegen eine Sub⸗ 
vention für öffentliche Arbeiten. Die Ab⸗ 
teilung für öffentliche Wohlfahrt der Wojewodſchaftsabtei⸗ 
lung teilt mit, daß für den Monat Mai keine Gelder für 
Statt deſſen 
wurde der Stadt eine Subvention für öffentliche Arbeiten 
in der Höhe von 10 000 Zloty zuerkannt. Dieſes Geld ſoll 
dahin verwandt werden, daß eine Reihe ſehr notwendiger 
öffentlicher Arbeiten ausgeführt werden ſollen. Es werden 
nur Erdarbeiten durchgeführt, da das Geld für Materialien 
und Handwerkzeug nicht verausgabt werden darf. Es 
ſollen ungefähr 75 Arbeiter zu je 3 Tagen beſchäftigt wer⸗ 
den. Anmeldungen werden im Laufe dieſer Woche ent⸗ 
gegengenommen. Zunächſt ſollen durchgeführt werden: 
Mfantzerungsarbeiben auf dem Plac Wolnosci, wo ein 
Sportplatz errichtet werden ſoll, Arbeiten im ſtädtiſchen 


Parke, Regulierung des Plac Tadeusza Kosoimszki hinter 


der Wartehalle, wo ein Grasplatz angelegt wird, ſowie die 
Nivellierung des Geländes vor dem Schlachthauſe, ei 
der Viehmarkt verlegt wird. Außerdem wird die Regulie⸗ 
rung der Pabianickaſtraße durchgeführt. Außerdem hat 
das Wojewodſchaftsamt ver prochen, für arbeitsunfähige 
Perſonen Lebensmittel zu überweisen. 

Zgierz. Mit der Axt niedergeſchlagen 
Vorgeſtern in den Abendſtunden wurde im Hauſe der 
I. Mai⸗Straße 5 ein ſcheußliches Verbrechen verübt. Die 
beiden Hauseinwohner Edmund Witebſki und Wladyslaw 
Edelwein hatten fi nach einem Streit mit ihrem Nachbar 
Wladyslaw Andrzejewſki, mit dem fie in ſtändigem Unfrie⸗ 
den lebten, mit einer Axt auf ihn geworfen und ihm fo 
ſchwere Verletzungen beigebracht, daß er blutüberſtrömt zu 

oden fiel. Man alarmierte ſofort die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft, die den ſchwerverletzten Andrzejewſki nach dem ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhauſe überführte. Sein Zuſtand ift jo ernſt, 
daß die Aerzte zweifeln, ihn am Leben zu erhalten. Die 
zwei Täter find geflüchtet, doch konnte Witebſki bereits 

ſtern früh verhaftet werden. Der zweite, Edelwein, iſt 
dacht, ihm wurden Steckbriefe nachaeſchickt. i 


Laut behsrolicher Veroroͤnung find im neuen Schuljahre folgende Rinder 
ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Aluguft 1916 geborenen, ſowie der 


1917, 1918, 1919, 1920, 1921, 1922 u. 1923 


Soll dos Rind eine Schule mit deutfiher LUnterrichtefprahe beſuchen, 
fo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter, bezw. der Vormund — 
eine entſprechende Deklaration in dee Komisja Powszechnego Nauczania 
Die Deklarationen können außer 
Sonn- und Felertagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. 
Der Geburtsſchein des Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 


ellte, hat 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Von der Juweiſung der angemeldeten Kinder in dle betreffende Schule 
werden die Eltern oder Vormünder von der Kommiſſion benachrichtigt. Erfolgt 


dieſe Benachrichtigung nicht bis zum 21. Juni, fo müſſen die betreffenden 


bis 7 Uhr abends. 


Kolo. Dem früheren Verlobten Vitriol 
ins Geſicht gegoſſen. Die Gemeindekirche in 
Grzegorzew bei Kolo war vorgeſtern der Schauplatz eines 
aufregenden Vorfalles. Hier hatte die Trauung eines 
gewiſſen Adamkiewicz mit einer Landwirtstochter aus Grze⸗ 

orzetv ſtattgefunden. Als das junge Paar nach der 
Tanumgs eremonie die Kirche verlaſſen wollte, drängte ſich 
ein Mädchen an den jungen Mann n und goß ihm 
blitzſchnell aus einer Flaſche Vitriol ins Geſicht. Adam⸗ 
kiewicz konnte ſich zum Glück mit beiden Händen die Augen 
ſchützen, doch hatte die ätzende Flüſſigkeit derart ſchwere 
Verletzungen an den Händen und am ganzen Geſicht ver⸗ 
urſacht, daß Adamkiewicz nach einem Krankenhaus in Kolo 
gebracht werden mußte. Die Täterin verſuchte zu fliehen, 
wurde aber feſtgehalten und ſpäter von der herbeigerufenen 
Polizei in Haft genommen. Sie erwies ſich als die Helena 
Jankowſka aus Kolo, mit der Adamkiewicz ein Verhältnis 
unterhalten hatte und die er, wie ſie behauptete, auch 
heiraten wollte. Als er ſpäter eine andere auserwählte, 
habe ſie ſich an ihm rächen wollen. 

Warſchau. Flugzeugunglück. Vorgeſtern war 
auf dem Mokotower Militärflugplatz ein Verſuchsflugzeug 
mit dem Piloten Kazimierczukl und dem Mechaniker Sey 
zu einem Probeflug geſtartet. Nach längerer Zeit erfolgte 
eine Exploſion des Benzintanks, ſo daß im nächſten Augen⸗ 


blick das Flugzeug in Flammen gehüllt war. Beim ſchnel⸗ 


len Niedergehen rannte der Apparat noch gegen einen 
Telegraphenmaſt, fo daß die Flügel abbrachen. Durch die 
Fahrtgeſchwindigkeit wurde der brennende Flugzeugrumpf 
noch hundert Meter weitergeſchleudert. Zwei hinzueilende 
Fiſcherj befreiten mit großer Anſtrengung die ver⸗ 
unglückten Flieger und konnten ſie in Sicherheit bringen. 
Das Flugzeug iſt voſtändig ve t. Der Mechaniker 
ift mit leichten Brandwunden davongekommen, dagegen hat 


der Pilot den Bruch beider Beine und des rechten Armes 


ſowie Verletzungen am Kopf erlitten. 

Ein ites Flugzeugunglück ereignete ſich an dem⸗ 
ſelben Tode bei Krakau, wo bei einem Uebungsflug 
der Apparat plötzlich in Korkenzieherwindungen abwärts 
ging. Der Pilot iſt mit dem Fallſchirm abgeſprungen und 
ſo einem großen Unglück entgangen. Das Flugzeug wurde 
vollſtändig zertrümmert. 

— Fünf Offiziere aufder Anklagebanl. 
Vor dem Militärbezirksgericht haben ſich fünf Offiziere der 
1. Panzerzug⸗Diviſion wegen verſchiedener Mißbräuche zu 
verantworten, und zwar: Major Kazimierz Wojtar, Major 
Stanislaw Czerepinſki, Hauptmann Maximilian Porbad⸗ 
nik, Leutnant Henryk Kundsdorfer, Leutnant Waclaw 
Wojnowſki und Leutnant Bernard Sobczynſki. 

Den Majoren Wojtar und Czerepinſki wird Fahr⸗ 
läſſigteit im Amte zur Laſt gelegt, wodurch fie die Miß⸗ 
bräuche, die Hauptmann Porbadnik verübt hat, mit ver⸗ 
ſchuldeten. Hauptmann Porbadnik hat nämlich in den 
Jahren 1928—1929 Beträge gegen gefälſchte Rechnungen 
erhoben und ſich angeeignet. 

Leutnant Wojnowfki, Zahlmeiſter der Diviſion, iſt 
angeklagt, die durch Hauptmann Porbadnik vorgelegten 
gefälſchten Rechnungen nicht genügend geprüft und hono⸗ 
riert zu haben. a 

Leutnant Sobezynſti, der Leiter des Brieftauben⸗ 
ſchlages der Dwiſion, iſt angeklagt, ſich einige hundert 
Zloty, die für Taubenfutter beſtimmt waren, angeeignet zu 
haben. — Der Prozeß dürfte einige Wochen dauern. 
Thorn. Feuerkampf zwiſchen Fiſchern. 
Der Pächter eines Teils der Weichſel, Wladyslaw Kre⸗ 
ning aus Brzoza, Kr. Thorn, traf vier Perſonen im Boot 
an, die in ſeinem Terrain fiſchten. Als Krening ſie zum 
Verlaſſen des von ihm gepachteten Terrains aufforderte, 
gaben ſie auf Krening einen Revolverſchuß ab, worauf 
Krening und ſein Bruder Leo auf die Angreifer vier 
Schüſſe aus einer Piſtole und zwei aus einem Doppel⸗ 

aben. Nach dem Kugelwechſel ließen die un⸗ 
betenen „Gäſte“ ihre Fiſchergeräte im Stich und ver⸗ 
ſchwanden auf die andere Weichſelſeite. dem zurück⸗ 


ſſenen Kahn wurden löcher und Blut feſtgeſtellt 
1 ent N age verlekt 5 5 it 


Eltern oder Vormünder der Kommiſſion Sofort Mitteilung davon machen. 


Deutſche Eltern! das deutsche Kind gebört 
in die deutſche Schule! Verſäumt daher den Termin 
der Einreichung nicht! ö 


Informationen erteilen die Stadtsee bee der D. S. H. P. in ihrer 
Geſchöͤ ſtoſtelle, Petrikauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 


Aus dem deulſchen Geſellchastsleben 


Vom Deutſchen Lehrerverein wird uns ak 
0 


Mittwoch um 8 Uhr abends, findet im Lokale unſeres Ver⸗ 
eins, Petrikauer 243, eine Vollverſammlung ſtatt. Zur Be⸗ 
ſprechung gelangt eine Reihe wichtiger Vereinsangelegenhei⸗ 
ten, wie 1 einer Zeichenausſtellung, Entgegen⸗ 
nahme von Anmeldungen für das Lehrerheim in Zakopane 
und für den Aufenthalt an der See u. a. Um zahlreiches 


und pünktliches Erſcheinen wird gebeten, 


Im Kirchengeſangverein „Aeol“ findet heute, Mittwoch, 
um 8 Uhr abends, eine außerordentliche Hauptverſammlung 
ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zur Beratung vorliegen, 
iſt vollzähliges und pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder 
dringend geboten. 

Kinder für notleidende Kinder. Uns wird geſchrieben: 
Es iſt nur zu begrüßen, daß auch Schulleitungen in den 
Schülern und Schülerinnen den Sinn zur Hilfeleiſtung für 
die ärmeren vom Schickſal ſtiefmütterliche 
ſo zeitig wecken und zur Tat veranlaſſen. Solch ſchönes Bei⸗ 
ſpiel edler Nächſtenliebe wollen die Schülerinnen des Rothert⸗ 
ſchen Gymnaſiums anführen, indem fie ihr Können und ihre 
Arbeit in den Dienſt der Wohltätigkeit ſtellen wollen. Solch 
ſchönes Vorhaben müßte von allen auf das Kräftigſte unter⸗ 
ſtützt werden; es wird wohl kaum jemand von Kindern und 
Erwachſenen auf den Beſuch der Vorſtellung verzichten wollen, 
um ſo mehr, da ſich die Aufführungen des Rotherſchen Gym⸗ 


naſtums eines ausgezeichneten Rufes erfreuen. Die Auffüh⸗ 


rung findet am 4. Mai ‚um 4 Uhr nachmittags, im Saale 
Konſtantiner Nr. 4, ſtatt. Die Preiſe der Plätze ſind mit 
1 bis 4 Zloty feſtgeſetzt, doch iſt es zu empfehlen, ſich die 
Billetts ſo zeitig wie möglich im Vorverkauf zu ſichern. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 30. April, 6 Uhr abends, 

indet in Sachen der am Mittwoch, den 30. d. M., ri 
nden Akademie eine Beſprechung ſtatt. Das Erſcheinen 

eines jeden Mitgliedes iſt Pflicht. Der Vorſtand. 

Frauenſektion der D. S.A. P. Am Mittwoch, den 30. d. M., 
um 7 Uhr abends, findet die letzte Geſangſtunde vor der Mai⸗ 
akademie ſtatt. Aus dieſem Grunde werden die Mitglieder 
erſucht, unbedingt vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 

Lodz⸗Widzew. Mittwoch, den 30. d. M., um 7% Uhr 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um pünktliches 
Erſcheinen wird gebeten. 


Achtung, Schachſektion! Am Mittwoch, den 30. d. M., 
abends 7 Uhr, findet zwiſchen der Schachſektion des Sport⸗ 
klubs „Sokol“ und der zweiten Gruppe des „Fortſchritt“ ein 
Wettkampf ſtatt, und zwar im Lokale des „Sokol“, Lima⸗ 
nowſtiiego 51 (frühere Alexandrowſka). Außerdem wird zur 
Kenntnis gebracht, daß diejenigen Mitglieder unſerer Schach⸗ 
ſektion, die ſich am Maiumzuge beteiligen wollen, ſich am 
255 9 Uhr morgens, im Lokale Petrikauer 109 einzufinden 

ben. 


„Nowo⸗Zlotno. Hiermit wird bekanntgegeben, daß am 
Mittwoch, den 30. April, um 7 Uhr abends, im Parteilokal, 
Cyganka 14, ein Leſeabend ſtattfindet, zu der alle Partei⸗ 
mitglieder und Jugendgenoſſen eingeladen werden. Nach dem 
Referat findet die Geſangſtunde ſtatt. 

Alexandrow. Feierliches Beiſammenſein aller 
Genoſſinnen und Genoſſen der Partei und des Jugendbundes 
am Abend des 1. Mai im Lokale Wierzbinſka 15. Alle Mit⸗ 
glieder werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. Gen. G. 
Droſe wird über die große Bedeutung des 1. Mai für uns 
Arbeiter ſprechen. ö 
Alexandrow. Den Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß 
jeden Mittwoch, um 7.30 Uhr abends, Geſangsübungen abge⸗ 
halten werden. Es iſt Pflicht der Sänger und Sängerinnen, 
zu dieſen Uebungen vollzählig zu erſcheinen 

Jeden Montag, 7 Uhr abends, Unterhaltungsabend. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Achtung Jugendliche. Mittwoch, den 30. April, 6.30 Uhr 
abends, veranſtaltet der D. S. J. B. gemeinſam mit der T. U. R. 
und „Zukunft“ im Saale Narutowicza 50 eine große 
Jugendakademie. Das reichhaltige Programm ſiehl 
Anſprachen der Vertreter vor. Der künſtleriſche Teil wird von 
der Muſikſektion der TUR. und der dramatiſchen Sektion 
der „Zukunft“ beſtritten. Die Mitglieder des D. S. J. B. wer: 
den erſucht, an dieſer Jugendakademie recht zahlreich teil 
zunehmen. Eintrittskarten zum Preiſe von 20 Groſchen fir 
heute, Mittwoch, an der Halle, Narutowicza 60, zu erha' 
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(7. Fortſetzung) 


Roman von Curt Seibert 


Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 


une Wunde 


„Gewiſſermaßen in einem Verhältnis ſtehe“, wieder⸗ N 


holte Eberhard, jede Silbe betonend. 

„Du brauchſt nicht jo zu ſchreien, ich höre gut. 
ſoll das denn heißen mit dem Verhältnis? 
du fie?“ 

„Leider nein, ich habe ja auch nur geſagt: gewiſſer⸗ 
maßen in einem Verhältnis. Das iſt nicht ſo wörtlich zu 
nehmen. Ich meine, daß ich ſie ſchließlich ausgeſucht 
habe, ſonſt wäre ſie doch nicht hier, das arme Weib. 
A propos, armes Weib; ſie ſieht ſehr ſchick aus für eine 
Stenotypiſtin.“ : 

„Das haben andere auch bereits bemerkt“, ſagte Leo, 
„womit ich nicht ſagen will, daß es jemand ſo raſch be⸗ 
merkt habe wie du.“ 

In dieſem Augenblick raſſelte eine Klingel auf Leos 
Schreibtiſch. Das Zeichen, daß er zu Generaldirektor 
Böhmert beſohlen wurde, um dort Vortrag zu halten. 

„Ich muß rauf“, ſagte er, „aber es dauert nicht lange. 
Eine Viertelſtunde, mehr nicht.“ 

Damit nahm er einen Haufen Papiere unter den Arm 
und verſchwand eiligſt durch eine Zapetentür, die Eber⸗ 
hard bisher noch gar nicht bemerkt hatte. 

Die Gelegenheit iſt günſtig, dachte er, und ſchlich ſich 
wieder an die Glastür, die er mit einem plötzlichen Ruck 
aufriß, um dann ſehr erſtaunt umherzublicken. 

„Verzeihung, mein Fräulein, ich wußte nicht, daß hier 
jemand arbeitet. Früher war der Raum nämlich un⸗ 
bewohnt.“ 


Was 
Kennſt 


Ria ſah einen Herrn vor ſich, deſſen luſtige und liſtige ' 


Augen fie jo freundlich anlachten, daß man gar nicht böſe 
ein konnte. 

„Stört Sie das!“ fragte fie. 

„Im Gegenteil, der Raum iſt jetzt erſt zu einem Raum 
geworden. Uebrigens darf ich die Tür auflaſſen? Es 
iſt nämlich drüben furchtbar heiß.“ 

„Hier iſt es nicht kühler, aber Sie können auflaſſen, 
wenn es Ihnen Spaß macht. Mich ſtören Sie nicht.“ 

„Dieſe Abſicht habe ich allerdings.“ 

„Arbeiten Sie jetzt auch bei Doktor Vania im 
Zimmer?“ 

„Wo denken Sie hin, ich gehöre überhaupt nicht in 
dieſes Haus, was ich allerdings ſehr bedaure. Ich bin 
nur hergekommen, um meinen Freund abzuholen, aber 
leider iſt er noch nicht fertig, der arme Junge arbeitet ſich 
da zu Tode.“ 

„Finden Sie?“ N 

„Jedenfalls ſitzt er bis ſechs Uhr im Bureau. Und 
dabei hätte er es doch wirklich nicht nötig.“ 

Ria ſah ihn fragend an. Was wollte der andere da⸗ 
mit jagen? 

„Dr. Vania iſt doch der Neffe der Hauptaktionärin und 
wird als ſolcher mal Generaldirektor, ob er nun will oder 
nicht. Was hat er da nötig, ſich hinzuſetzen und länger 
zu ſchuften als alle ſeine Angeſtellten?“ 

„Wenn man keine Arbeit hätte, machte das Leben 
teinen Spaß“, erklärte fie und machte ein Geſicht, als 
ſitze ſie ſeit zwanzig Jahren an der Schreibmaſchine. 

„Da haben fie recht, wir müſſen alle arbeiten, die wir 
in der Wahl unſerer Eltern nicht ſo vorſichtig waren wie 
mein Freund Leo. Sie arbeiten ja auch, obwohl Sie 
nicht fo ausſehen, als ob Sie es nötig hätten ...“ 

„So? Wie ſehe ich denn aus?“ 

„Nun, wenn ich Sie auf der Straße träfe, würde ich 
taxieren: Kind reicher Eltern, verwöhnt, launiſch, zänkiſch, 
wird wie die Mutter, und die ſtelle ich mir in ſolchen 
Fällen dick und unbeweglich vor“ 


NUMMERN 


Joche, für den Sozialismus! 


Die Ordnung des Umzuges 


Lodz⸗Zentrum, 

gruppe Lodz⸗Oſt, 8. Ortsgruppe Lodz⸗Widzew, 
Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno, 
der Gewerkſchaft. 


flnnununnnmuunummumnutnm tuns ann mnntauuauun ua 


Am 1. Mai demonſtriert die klaſſenbewußte 
Arbeiterſchaft geſchloſſen für die Forderungen der ich de 
Arbeiterklaſſe, für die Befreiung aus kapitaliſtiſchem löſung der Demonſtration. 


iſt folgende: Die Ortsgruppen marſchieren um 9 Uhr 
vormittags von ihren Lokalen nach dem gemeinſamen 
Sammelpunkt: Wodny Rynek. Die Mitglieder der 
D. S. A. P. ſtellen ſich in folgender Weiſe auf: 1. Ju⸗ 
gendorganiſation, 2. Bezirksvorſtand, 3. Ortsgruppe 
4. Ortsgruppe Lodz⸗Süd, 5. Orts⸗ 
gruppe Chojny, 6. Ortsgruppe Lodz⸗Nord, 7. Orts⸗ 


10. Deutſche Abteilung 
Vom Wodny Rynek marſchieren 


alle Parteien und Gewerkſchaften durch die Gluwna⸗, 
Petrikauer⸗ und Konſtantinerſtraße zum Denkmal der 
Revolutionsopfer von 1905, wo Anſprachen gehal⸗ 
ten werden. Seitens der Deutſchen Sozialiſtiſchen 


Hoch der 1. Nai! 


NND 


Ich glaube“, ſagte Ria beluſtigt, „Sie haben fich 
mir aber noch nicht vorgeſtellt?“ 

Eberhard riß die Hacken zuſammen, daß es knallte, 
und machte eine Verbeugung: 

„Geſtatten Siet Eberhard mit dem Barte.“ 

„Gibt es denn auch einen ohne Bart?“ 

„Gewiß, das war ich ſelbſt. Bis vor drei Wochen. 
Seitdem habe ich mir ein kleines Bärtchen ſtehen laſſen.“ 

„Dann ſind Sie alſo eigentlich Eberhard mit dem 
Bärtchen.“ 

Sie lachten wie ausgelaſſene Kinde 

„Ich bewundere Ihren Scharffinn, Fräulein ...“ 

„Der Name tut nichts zur Sache“, meinte ſie, „da Sie 
mir den Ihren ja auch noch nicht genannt haben.“ 

„Wenn's denn ſein muß, alſo: Eberhard Schroot, 
28 Jahre alt, ledig, 1,78 Meter groß, Augen grau, Haare 
dunkel, kleines Bärtchen auf der Oberlippe, Schuh⸗ 
nummer 42, beſonderes Kennzeichen: dreiſtes Weſen, das 
jedoch bei längerer Bekanntſchaft nicht mehr bemerkt wird, 
zurzeit zweiter Kaſſierer an der Robinſon⸗Bank, Stein⸗ 
ſtraße 5, Haupteingang, parterre, dritter Schalter auf der 
rechten Seite. Falls Sie mal Bedarf haben.“ 

„Das war ja ſehr ausführlich, aber Bedarf habe ich 
feinen, ich habe nämlich kein Geld.“ 

„Wem ſagen Sie das? Aber ich werde 
konto eröffnen.“ 

„Womit, wenn man fragen darf?“ 

„Mit der Hälfte meines Gehaltes.“ 

„Das wird nicht viel ſein.“ 

„Ich bewundere Ihren Scharfünn, 
Ich habe Ihren Namen leider vergeſſen.“ 

„Vergeſſen? Ich bezweifle, daß Sie ihn je gewußt 
haben.“ 

„Sie irren, ich habe ihn gewußt, aber das iſt mein 
Geheimnis.“ 

Ria belam einen Schreck. Hatte ſie bereits jemand er⸗ 
kannt? Aber fie war ſicher, dieſen Herrn Schroot nie⸗ 
mals im Leben geſehen zu haben. Auch bei Achleitner 
& Menzel war ſie noch niemand begegnet, der ſie hätte 
lennen können. Vielleicht war es am beſten, das Geſpräch 
jetzt abzubrechen, und ſo ſagte ſie, er möge doch die Tür 
ſchließen. c 

Eberhard kam ihrem Wunſche nach, aber ſtatt hinaus, 
zugehen, machte er die Tür zu und blieb im Zimmer, in 
er ſchob ſich ſogar einen Stuhl heran und meinte, auf die 
Dauer falle ſelbſt dem ſtärtſten Mann das ewige Ziehen 
ſchwer. Ria war eigentlich empört. 

„Sie ſind wirklich So etwas. 

„ . von Frechheit iſt Ihnen noch nicht vorgekommen, 
nicht wahr“, ergänzte er. „Ja, bei mir kann man was 
erleben.“ 

In dieſem Moment ging die Tür auf, Leo fand da 
und machte erſtaunte Augen, aber Eberhard machte keine 


— 


enen ein 


Fräulein . .. 


u“ 


Anſtalten, fich zu erheben, ſondern nickte ihm nur freund⸗ 


lich zu und rief: ga 
„Ja ja, wir unterhalten uns prächtig. 
hat mir ſoeben gejagt ...“ 11 
Aber ſchon war Ria aufgeſprungen und hatte ihn 


Fräulein Holl 


unterbrochen. Ihr Name war gefallen. Woher wußte 
er ihn? Sollte Dr. Vania jo taltlos geweſen ſein und 


ihm „leich ihren Namen genannt haben, ohne ſeinen 

Freund ihr vorzuſtellen?“ h 
„Woher kennen Sie meinen Namen?“ fragte ſie nicht 

eben liebenswürdig. „Sie ſagten eben: Fräulein Soll...“ 
„So beißen Sie dach?“ 


Arbeitspartei Polens wird der Abgeordnete Emil 


Zerbe ſprechen. Nach den Anſprachen erfolgt die Auf⸗ 


Abendfeier. 


Um allen Genoſſinnen und Genoſſen die Mög⸗ 
lichkeit zu bieten, die Maifeier würdig zu begehen, 
hat die Exekutive des Bezirksrates beſchloſſen, in 
dieſem Jahre eine eigene Abendfeier zu 
veranſtalten. Die Feier beginnt abends pünkt⸗ 
lich um 6,30 Uhr im Saale des Sportvereins „Kraft“, 
Gluwnaſtraße 17, mit folgendem 


9. Programm: 


1) die Internationale, Chorlied t 
2) Zum 1. Mai, Chorlied von Rudolf Heyne 
geſungen vom Männerchor „Fortſchritt“ 
3) Anſprache des Vorſitzenden des Bezirksrates 
Genoſſen J. Kociolek 
4) Rotgardiſtenmarſch, Chorlted von Herman Schereler 
geſungen vom gemiſchten Chor „Fortſchritt“ 


REES 


Es lebe der 1. Mail 


5) Klapierſolo — Herr Profeſſor Adolf Jezierſki 
6) Tenorſolo — Herr Julius Kerger 
7) Violinſolo — Fräulein Bronislawa Rotſtadt 


8) Abend auf der Heide, Chorlied von Uthmann 
9) Rezitationen, Humor 


10) Brüder zur Sonne, zur Freiheit 


zähliges Erſcheinen 
Abendfeier, daß die Arbeiterſchaft trotz Not und Unter⸗ 
drückung treu zum Gedanken der Menſchheitsbefrei⸗ 
ung, treu zum Sozialismus ſteht. 


Der Vezirisrat der O. S. A. P. 
NN 


„Gewiß, und trotzdem yaben Sie mich vorhin darum 
gebeten.“ 

„Er iſt mir inzwiſchen wieder eingefallen“, ſagte 
Eberhard. 

„Das möchte ich aufklären“, miſchte ſich nun Leo ein 
und erzählte, daß auf feine Annonce ſich mehrere hundert 
Damen gemeldet hätten und daß Eberhard ihm bei der 
Auswahl der beſten und tüchtigſten geholfen habe. 

„Das heißt“, ſagte Eberhard, „er warf mir 283 Photos 
auf den Tiſch und ich machte Lotterie, legte alle Bilder 
mit der Rückſeite nach oben und griff mit geſchloſſenen 
Augen blindlings hinein.“ 

„Und da haben Sie mein Bild gezogen?“ 

„Ja, und ich war ſofort begeiſtert von Ihnen.“ 

„So begeiſtert“, ſagte Leo, „daß er auch gleich jem 
Urteil abgab.“ 

„Und das lautete?“ 

„Etwas nichtsſagend, 
intelligent.“ 

„Erſtens iſt das ganz gewaltig übertrieben“, wehrt⸗ 


vielleicht nicht ſonderlich 


ſich Eberhard, während Ria ſich vor Lachen ſchüttelte. 


„Auch noch übertrieben!“ 

„Zweitens dürſen Geheimniſſe der Ziehung nicht aus⸗ 
geplaudert werden. Drittens habe ich nur zu dem Bild 
geſprochen. Nichtsſagend, ich bitte Sie, wann hätte ein 
Bild je geſprochen?“ 

„Ich bewundere Ihren Scharſſinn, Herr Schroot“, 
ſagte Ria. 

Eine Glocke ſchlug an, ſie mußte zum Diktat, nahm 
Block und Bleiſtift und ging. 

Kaum war ſie verſchwunden, als Eberhard dem 
Freund nicht gerade milde Worte ins Ohr flüſterte, dann 
drehte er ſich nach der Tür um, durch die fie ver⸗ 
ſchwunden war, und meinte: 

„Entzüdende Frau. Schade, daß fie gerade hier be 
ſchäftigt iſt.“ 

„Weshalb?“ 

„Sie ſitzt mir etwas zu ſtark in deiner Nähe.“ 

„Keine Angſt“, ſagte Leo, „ich bin ungefährlich für flv 
und fie für mich.“ 

„Das will ich hoffen. 
rächen.“ 

„Und wie, wenn man fragen darf?“ 

„Fräulein van Roy ſitzt nämlich ſtark in meiner Nähe.“ 

„Dann bin ich beruhigt.“ 

Seit dieſem Tage fiel es Leo auf, daf Eberhard ein 
karkes Intereſſe für ihn bewies, denn er lam faſt jeden 
zweiten Tag abholen, und mit großer Geſchicklichkeit ſtets 
zu Tageszeiten, an denen er entweder irgendwo im Werk 
Ader beim Direklor zu tun hatte. 

Eberhard aber machte die Beobachtung, daß Leo ſich 
auf der Robinſon⸗Bank ein Konto errichtete und, obwohl 
er feine Transaktionen damit durchführte, ſtändig angeb⸗ 
liche Fehler in der Buchung entdeckte, ſo daß er ſehr off 
mit der Buchhaltung ſprechen mußte. In der Buch- 
haltung aber ſaß Fräulein van Roy. 


* 


Anderenfalls werde ich mich 


Fortſetzung folgt.) 


Wir warten auf dich! 


Bist du schon 


Leser der 
„Lodzer Volkszeitung“? 


1) Bilgerhor aus Tannhäuſer von Richard Wagner g 
2) VI. Rhapſodie von Lifzt 


1) Das Grab auf der Heide, Lied von Wilhelm Heyſe 
2) Drei Wanderer, Ballade von Hans Hermann 


von Saraſate 


1) Zigeunerweiſen 
Rn Chopin⸗Auer 


2) Nocturne Es-Dur „ 
geſungen von der Frauenſektion der D. S. A. P. 
vorgetragen von Herrn Hans Krüger 
Chorreigen, ausgeführt von Herrn Hans Krüger 
19 0 Den Mitgliedern des Deutſchen Sozialiſtiſchen 


Jugendbundes 
Ireie Spende. 


Genoſſinnen und Genoſſen! Beweiſt durch völl⸗ 
ur Demonſtration und zur 
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um die Entwaffnung der militäriſchen 
Organiſationen in Oeſterreich. 


Eine vertrauliche Note der Bundesregierung an das 
Völkerbundsſekretariat. 


Genf, 29. April. Die öſterreichiſche Bundesregie⸗ 
rung hat vor einiger Zeit durch den Generalſekretär des 
Völkerbundes ein Schreiben an den Präſidenten des Völker⸗ 


bundsrates gerichtet, das zunächſt vom Völkerbundsſekre⸗ 
tariat noch vertraulich behandelt wird, jedoch auf der Mais 
tagung des Völkerbundsrates veröffentlicht werden ſoll. 
Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, werden in dem 
Schreiben der öſterreichiſchen Regierung von Verhandlun⸗ 
en, die auf der Haager Konferenz im Januar zwiſchen den 
ertretern der Entente und der öſterreichiſchen Regierung 
ſtattgefunden haben, nähere Mitteilungen über die in 
Oeſterreich vorgeſehenen geſetzlichen Maßnahmen zur Ent⸗ 
waffnung der privaten militäriſch ausgerüſteten Verbände 
gemacht. Die Note ſoll einen ausſchließlich informatori⸗ 
ſchen Charakter tragen. Es beſteht hier der Eindruck, daß 
die öſterreichiſche Note den Zweck verfolgt, Bedenken, die 
in den letzten Verhandlungen auf verſchiedenen Seiten 
hinſichtlich des Standes der militäriſchen Rüſtungen der 
privaten Verbände aufgetaucht find, entgegenzutreten und 
hierbei insbeſondere auf die von der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung bereits ergriffenen und geplanten Maßnahmen auf⸗ 
merkſam zu machen. Die öſterreichiſche Note wird den 
Mitgliedern des Völkerbundsvates zur Kenntnisnahme 
übermittelt, wird jedoch naturgemäß nicht den Gegenſtand 
von Verhandlungen bilden, da die Note lediglich Mitteilun⸗ 
gen zur Kenntnisnahme des Völkerbundsrates enthält. 
Wien, 29. April. Die Veröffentlichung des Wort⸗ 
lauts des Briefes der Bundesreg terung zur Frage der Ab⸗ 
rüſtung Oeſterreichs im Innern durch das engliſche arbeiter⸗ 
parteiliche Blatt „Daily Herald“ hat in Wiener politiſchen 
Kreiſen einen ſtarken Eindruck gemacht. Die amtliche Ver⸗ 
öffentlichung ſoll in Genf am 2. Mai erfolgen. Bis dahin 
war zwiſchen dem Völkerbund und der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung Stillſchweigen vereinbart worden. Immerhin 
waren ſchon ſeit faſt 2 Wochen in Wien Gerüchte im Um⸗ 
lauf, wonach auf geſetzgeberiſchem Wege nicht nur die Ab⸗ 
lieferung aller unerlaubten Waffen erzwungen, ſondern ſo⸗ 
gar die Auflöſung der Hilfsſchutzverbände veranlaßt wer⸗ 
den ſoll. Es iſt möglich, daß ſich auch in dieſer weiter⸗ 
gehenden Sitzung Einflüſſe geltend gemacht haben, jedoch 
ofme Erfolg. Sicher iſt, daß neben den Sozialdemokraten 
insbeſondere der Landbund feinen Einfluß für das Zu⸗ 
ſtandekommen eines vorwiegend gegen die Heimwehven 
gerichteten Vorgehens eingeſetzt hat. Der nunmehr an⸗ 
kündigte Geſetzentwurf richtete ſich formell gegen keine 
eſtimmte Organiſation, ſondern ſoll ſich nach rechts und 
nach links in gleichem Maße auswirken. 5 


Spanien will Nepublit werden. 


Madrid, 29. April. In einer am Montag in 
Barcelona abgehaltenen außerordentlich ſtark beſuchten 
Verſammlung der ſozialiſtiſchen Partei trat deren Führer 
Peyro unzweideutig für die Ausruſung der Republik ein. 

In Pampeluna ſorderte der republikaniſche Politiker 
Miguel Maura ebenfalls die Umwandlung Spaniens in 
eine Republik. Nur die Republik könne Spanien aus der 
augenblicklichen Unordnung retten. 


Boykott der Auslandswaren in Indien. 
London, 28. April. Ghandi hat nach einer Mel⸗ 


dung aus Karatſchi ſeinen Boykott nun auch auf aus⸗ 
ländiſche Textilwaren ausgedehnt In Karatſchi zog eine 


von ungefähr 8000 Freiwilligen mit 3 Kamelen 
dunch die Straßen und belnd fie mit ausländiſchen Kleidern, 


Während des Verbrennens der Kleider kreuzte ein briti⸗ 
ches Flugzeug über der Menge. 

In der Nähe von Naſik im Bezirk Bombay wurden 
Anhänger des Patham⸗Stammes, die die Ortsbewohner 
für Räuber hielten, mit Steinen beworfen. Sie antwor⸗ 
teten mit Revolverſchüſſen. Als die Polizei eintraf, war 
einer bereits tot, der andere lag im Sterben. In Ran⸗ 
nn wurden bei der Ankunft eines Schiffes aus Burma 

0 Inder unter dem Verdacht der Beteiligung an den 
Unruhen in Chittagong verhaftet. 


Die Vorfälle in Peſchawar. 
Eine amtliche engliſche Verlautbarung. 


London, 29. April. Vom Miniſterium für In⸗ 
bien wird folgender amtlicher Bericht der britiſchen Regie⸗ 
17 in Indien veröffentlicht: „Mit Rückſicht auf die 
Möglichkeit übertriebener irreführender Gerüchte hält es 
die britiſche Verwaltung in Indien für ratſam, bekannt⸗ 
zugeben, daß beim Einſatz von Truppen während ber 
kürzlichen Unruhen in Peſchawar das Benehmen eines 
kleinen Teiles dieſer Truppen, namentlich der zweiten und 
18. Kompagnie des königlichen Garhwal⸗Infanterieregi⸗ 
ments, unbefriedigt war. Das beteiligte Bataillon iſt nach 
Abbottabat entſandt worden, wo in angemeſſener Frift 
eine Unterſuchung durchgeführt wird.“ 

Abbottabat iſt eine Militärſtation im Pundſchab⸗ 

iet 95 Meilen von Peſchawar entfernt. Weitere Ein⸗ 
gelpeiten über den Vorfall ſind in London nicht bekannt. 
a jedoch dieſes Regiment den allerbeſten Ruf hinſichtlich 
9 7 Tapferkeit und Zuverſichtlichkeit genoffen hat, wird 


Ergebnis der Unzerſuchung in London mit größter 
erwartet. a ! 


Lodzer Voliszeitung — Mittwoch, den 30. April 1930, 


die Brandiataite 


ſofort in Brand gerieten. 


ſtraße in Flammen. 


mußte ſich zum Teil auf die Lokaliſierung, zum Teil auf die 
Rettung gefährdeter Menſchen beſchränken. 
Rettungsaktion konnte erſt die Rede ſein, nachdem Feuer⸗ 


Aufgedeikte Verſchwörung gegen den 
Prüſidenten von Argentinien. 


London, 29. April. Wie aus Buenos Aires ge⸗ 
meldet wird, gelang es der politiſchen Polizei in der Pro⸗ 
vinz Mendoza eine Verſchwörung gegen das Leben des 
Stautspräfidenten Irigoyen zu entdecken Es wurden 4 
Verhaftungen vorgenommen. 


das Banditenunweien in China. 


London, 29. April. Chineſiſche Banditen haben 
den Ort Sietaotſchek am Han⸗Fluß, etwa 50 Meilen von 
Hankau entfernt, eingenommen und eine Anzahl Europäer 
verſchleppt, unter ihnen zwei katholiſche Prieſter der St. 
Columban⸗Station. Die 150 000 Einwohner zählende 
Stadt Kienſi am Jangtſe⸗Fluß, wird gleichfalls von Ban⸗ 
diten bedroht. Die Miſſionare haben die Stadt bereits 
verlaſſen. 


Aus Welt und Leben. 


Heute Start des „Graf Zeppelin“. 

Friedrichshafen, 29. April. Wie der Vertre⸗ 
ter der Telegraphenunion von zuverläſſiger Seite erfährt, 
findet der Start des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ zu der 
8 Schweizerfahrt, ſofern ſich das Wetter weſent⸗ 
lich beſſert, doch am Mittwoch ſtatt. Die Werftleitung wird 
jedoch die endgültige Entſcheidung erſt am Mittwoch um 
8.15 Uhr treffen. 


Vanderbilds Privatyacht in die Luft geflogen. 

Neuyork, 29. April. Die koſtbar eingerichtete 
Privatyacht des Millionärs Cornelius Vanderbild, die im 
Hafen ankerte, iſt durch eine Exploſion in die Luft geflogen. 
Eine gewaltige Feuerſäule, begleitet von einem donner⸗ 
ähnlichen Getöſe, erhob ſich gen Himmel. In den am 
Hafen liegenden Gebäuden wurden mehrere Fenſter durch 
die Exploſion zerbrochen. 23 Mann Beſatzung, die ſich 
zufällig auf dem vorderen Ende der Nacht befanden, wur⸗ 
den wie durch ein Wunder gerettet. Die Exploſion nahm 
ihren Anfang in einem kleinen Tank, der mit Gaſolin 
gefüllt war. 

Schwerer Verkehrsunfall in Paris. 

Paris, 29. April. Am Montagnachmittag ſtieß 
in Paris in der Nähe des Bahnhofes Montparnaſſe ein 
Autobus mit einem Laſtwagen zuſammen. 13 Perſonen 
wurden verhältnismäßig ſchwer verletzt. Einer Frau wurde 
ein Bein abgeriſſen. ö ö 


Merkwürdige Flugzeugkataſtrophe. 

Helſingfors, 29. April. In Wiborg ereignete 
ſich ein merkwürdiger Flugzeugunfall. Während eines 
Uebungsfluges eines finnländiſchen Militärflugzeuges 
wollte der Mechaniker mit Hilfe eines Fallſchirmes abiprin- 
gen. Hierbei wurde der Flugzeugführer aus ſeiner Maſchine 
geriſſen. Das Steuer geriet in Unordnung und das Flug⸗ 
zeug ſtürzte aus einer Höhe von etwa 1000 Metern ins 
Meer. Wahrend es herbeigeeilten Fischen gelang, den 
Flieger zu retten, ertrank der Mechaniker. 


Schweres Mototradunglück. 

Trautenau, 29. April. In der Nähe der Stadt 
ſuhr in einer Kurve ein mit drei Perſonen beſetztes Motor⸗ 
rad gegen einen Straßenſtein. Die beiden Mitfahrer blie⸗ 
ben mit zerſchmettertem Kopf tot liegen. Der Führer kam 
mit dem Schrecken 15 Als ef 0 Eee ſah, 85 dem 
er ſchuldig fühlte, brachte er ſich drei Stichwunden mit 
1 Weser 1 Bruſt bei. Er wurde ſchwerverletzt 
ins Krankenhaus überführt . 


Rüſtet zur 


Die nur unzulänglich ausgerüſtete Ortsfeuerwehr 
ſtand dem verheerenden Element machtlos gegenüber und 


Von einer 


phe in Przeworſt. 


324 Perſonen obdachlos. 


Die ſchon kurz gemeldete Brandkataſtrophe in Prze⸗ 
worſt hat einen weit größeren Umfang als urſprünglich 
angenommen wurde. Der Brand entſtand im Haufe der 
Witwe Wein. Dieſes Haus befindet ſich in der Stadtmitte 
dicht neben der Synagoge. Infolge des ſtarlen Windes 
wurden die Flammen auf die Nachbarhäuser getrieben, die 
Nach Verlauf von kaum 30 
Minuten ſtanden ſämtliche Häuſer in der Kazimierzowfka⸗ 


wehrabteilungen aus Przemyfl, Jaroslaw, Rzeszow, Lan 


cut und den benachbarten Dörfern eingetroffen waren. 

Da der Brand vor Mitternacht ausgebrochen war, bot 
ſich den Augenzeugen nach Verlauf einiger Stunden ein 
grauenvolles Bild dar. Schreiende Kinder, jammernde 
Frauen und hilfloſe Greiſe bevölkerten in Maſſen den Ring 
der Stadt. 

Um 5 Uhr morgens war der Brand gelöſcht. Die 
Häuſerreihe rechts des Ringes, ſowie alle Häuſer in der 
Kazimierzowſkaſtraße, zuſammen 13 maſſive Häuſer und 
37 Holzhäuser, wurden eingeäſchert. Der angerichtete Sach⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf weit über eine Million Zloty. 324 
Perſonen find obdachlos. 


Grubenkataſtrophe in Südafrika. 

London, 29. April. Auf einer Grube in Südafrika 
ſind nach einer Meldung aus Kapſtadt bei dem Abſturz 
eines Förderkorbes elf eingeborene Bergarbeiter getötet 
worden. Der Aufzug ſtürzte etwa 500 Meter in die Tiefe 
und durchſchlug einen Stahlriegel, wodurch die Bremſe 
außer Tätigkeit geſetzt wurde. Der Haupttruppführer wurde 
auf der Stelle getötet. Da die übrigen ſich nicht zu helfen 
wußten, ſtürzte der Aufzug mit rieſiger Gewalt in die Tiefe 
und wurde völlig zertrümmert. 


Luſtmord. 

Riga, 29. April. Eine 19jährige jüdiſche Schülerin 
wurde hier auf dem Heimwege von der Schule von einem 
unbekannten Mann überfallen, vergewaltigt und dann ge⸗ 
tötet. Der Mörder ſchleifte fie bis zum Hause ihres Vaters 
und warf ſie dort in den Keller 


Neue Geſangenenmeuterei in Columbus. 


Neuyork, 29. April. Im Zuchthaus Columbus 
unternahmen die Gefangeen einen neue Ausbruchverſuch. 
Polizei und Trupppen ſchoſſen auf die Meuterer. Bisher 
ſind fünf Gefangene verwundet worden. 

Neuyork, 29. April. Das Zuchthaus von Colum⸗ 
bus iſt infolge des Aufſtandes der Gefangenen militärisch 
beſetzt worden. Der Befehlshaber der Truppen hat das 
Standgericht verhängt. Hunderte von Gefangenen ſind 
infolge der Ueberfüllung in andere Anſtalten überführt 
worden. 

Rieſenſchwindel mit Automobilen. 

Berlin, 29. April. Die Berliner Kriminalpolizei 
iſt zurzeit mit der Aufklärung eines Rieſenſchwindels mit 
wertvollen Autos beſchäftgt, die in Amerika geſtohlen und 
durch eine internationale Diebesbande auf ſalſche Papiere 
nach Europa geſchmuggelt wurden. Die Diebesbande arbei⸗ 
tete u. a. auch mit einer bis jetzt noch nicht ermittelten 
amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaft, die die Autos in 
Amerika ſtehlen ließ und dann die Verſicherungsbeträge bei 
einer anderen Verſicherungsgeſellſchaft einkaſſierte. Der An⸗ 
führer der Bande, die zweifellos in Neuyork ihren Haupt⸗ 
ſitz hat, iſt ein Italiener, nach dem bisher erfolglos ge⸗ 
fahndet wurde. Soweit feſtgeſtellt werden konnte, ſind aus 
Amerika im Laufe der letzten drei Monate etwa 40 geſtoh⸗ 
lene Wagen im Werte von etwa einer Million Mark ger 
ſchmuggelt worden. Die Ermittlungen der Berliner Kri⸗ 
minalpolizei erſtrecken ſich auch nach Hamburg, Bremen, 
ferner nach Italien, Frankreich und der Schweiz. 


12 Berlinerinnen nach Amerika verkauft. 


Berlin, 29. April. Der „Lokalanzeiger“ gibt auf⸗ 
ſehenerregende Mitteilungen eines deutſchen Blattes in 
Südamerika über das Schickſal der zwölf jungen Berline⸗ 
rinnen, die mit Frau Schmeling nach Südamerika ausge⸗ 
reiſt ſind, um dort als Tänzerinnen aufzutreten, wieder. 
Danach hat ein Berichterſtatter des deutſchen Blattes nac, 
der Ankunft in Rio de Janeiro die Truppe aufgeſucht. 
Obwohl ihm eine Unterhaltung mit den Mädchen von Frau 
Schmeling nicht geſtattet worden war, hat ihm doch ein 
Mädchen verſprechen können, die an Bord gemachten Auf⸗ 
nahmen in die Penſion „Pariſia“ in Buenos Aires zu 
ſchicken. Dieſe Penſion iſt der Treffpunkt der Mädchen⸗ 
händler aus ganz Argentinien, die für ihre Opfer meiſtens 
3000 bis 4000 Peſos zahlen. Von dort werden die 
Mädchen in das Innere verſchickt. Neun von den Mädchen 
ſollen dort in den dürftigſten Verhältniſſen leben und in 
Bierlokalen übelſter Art arbeiten. Aus anderen privaten 
Mitteilungen aus Montevideo geht weiter hervor, daß ſich 
eines der Mädchen aus Verzweiflung bereits vergiften 
wollte. Zwei Mädchen ſollen verſchwunden ſein. 


5 Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz. Petrikauer 101 


RUE 


Moaifeier!! 


12 — 
— 


— 


228 


5 


Nr. 117 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rznek (rög Rokiciüskiej) 
Od 29-g0 kwietnia do 5-go maja 1930 roku 


Dia dorostych poczgtek seansöw o god. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o god. 16.45, 18.45 i 21 


KSIAZE STUDENT 


(ALT-HEIDELBERG) 
RAMON NOVARRO. 


Dla mlodzieiy poczatek sans o god. 15 i 1) 
w soboty i w niedziele o god. 13 i 15 


ZE MORZA vi nee 
JERZY MARR. 


—— — 


„SWIETO KEAMSTWA" 


hudycje radjofoniczne W poczek. kina codz. do g. 22 


Ceny miejse dia doros!tych I—70, II—60, III—30 gr 
„ mlodzieiy I— 23. II—20. III—10 gr 


illige 


Biel) 


für Sommerwohnungen 


an der Alexandrower u. Zgierz⸗Konſtantynower 
Chauſſee gelegen, zu verſchiedenen Preiſen, 
in 12 Teilzahlungen zu verkaufen. — Auskunft 


In der Hauptrolle: 


Nastepny program: 


erteilt Mewus, Halteſtelle Kwaſt der Alexan⸗ 
drower Zufuhrbahn, erſte Halteſtelle nach 
Zabieniec (Bierhalle). 


Billi g 
wenn ſofort, verkaufe eine gebrauchte 
Eßzimmer⸗Einrichtung c be 
ſtehend aus: Kredenz mit zwei großen Spiegeln, Otto⸗ 


mane mit Spiegel, Uhr, Tiſch und 6 Polſterſtühle: 
Täglich von 12 bis 4 Uhr Skladowaſtr. 26, W. 3. 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 30. April 1930. 


zu Lodz. 


nachmittags, veranſtalten wir 
lokale an der Konſtantiner Nr. 


„Die Ratsmädels“ von H. Lucullus vorgeſehen. 


gen herzlichſt ein 


a Lodzer Turnverein 


im Vereinslokale, Gluwna Nr. 17, die 


mit ſolgender Tagesordnung ſtatt: 


4) Neuwahlen, 5) Freie Anträge. 
Falls die 2 
findet dieſelbe im 2. Termin am ſelben Tage um 8 


eee 


— 


Schnell: und harttrounenden enaliichen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in. 


und ausländiihe Hochglanzemaillen, 


75 =) Jußbodenladfarben, ſtreichfertſge Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 

Sloff⸗FJarben zum häuslichen Warm⸗ und Raltfärben, 


Zunk zautrz. 


Lederfarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
sowie ſümtliche echul, Künſtler⸗ und Malerbedarſgartitel 


empfiehlt zu Konkurrengpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner 7" 


. Wölczanska 129 


Telephon 162 64 


Wochenblätter: Tagesblätter: 


wiat Kurjer Poranny 
Radjo Gazet. Warszawska 
Bluszcz Robotnik 
Dziecko i Matka Dzien Polski 
Moje Pisemko Rzeczypospolita 


Smet: 


— — 


Zeitungsv erſchleiß und Amontenbüro 


ö . 


Lodz „ Petribauer Straße 81 Tel. 112-98 


| dm von beſtellungen 
Inſeraten für ſämtlise Blätter. 


Tygan. lIlustrowany Kurjer Warszawski u Die Dame 


Iskry Gazeta Polska 
‘ Plomyk Monitor Polski 
Plomyczek Dzennik Ustaw * 


Beſtellungen nach der Provinz werden regelmäßig und prompt ausgeführt. 
Redaltionspreiſe. a 


mmm -eine 


zeitſchriften uſw., uſw., uſw. 


Wochenblätter: Tagesblätter: 

N Berliner Tageblatt 
Die Woche Tempo 
Elegante Welt Vossische 
Rundfunk Wiener Journal 
Europastunde Wiener Presse 
Funk- Post B. Z. am Mittag 
11 0 7 Amator und- viele andere. 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatis⸗Gemeinde 


Am Sonnabend, den 3. Mai l. J., ab 5 Uhr 


Familienabend 


mit vorangehendem Kaffeelränzchen. 


Im reichhaltigen Programm iſt unter anderem das Zaktige Singſpiel 


Zu obiger Veranſtaltung ladet die w. Mitglieder nebſt Angehöri⸗ 


Unmmmomme neee 


Am Freitag, den 2. Mai d. J., um 6 Uhr abends, findet 


Zahreshaubtberſammung 


1) Verleſung der Protokolle der letzten Generalverſammlung und der 
letzten Monatsſitzung, 2) Berichte a) des Schriftführers, b) des Kaſſterers, 
c) der Verwaltung, 80 der Revifionstommiffion, 3) Entlaſtung d. Verwaltung, 
VBerſammlung im 1. Termin nicht zuſtande kommen ſollte, 


iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 


Ku eigenen Vereins⸗ 
4, einen 


Die Verwaltung. 


„Kraft“. 


Uhr abends ſtatt und 


Der Vorſtand. 


Silimmummmmmunummmumuummmunm⸗ 


[„Große Auswahl inländ. 
u. ausländ. Kinderwagen, 
Metallbettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 


matratzen und huygieniſche 


patentierte Drahtmatratzen 
für Holzbettſtellen nach 
Maß. Am billigſten und 
zu den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen nur im 


Fabrikslager 


„Dobropol“ 


Zodz, Pfotrkowſka 73, 
im Hofe. Tel. 15%61. 


Alte Gutarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 


Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höhne. 
Alexanbrowſka 64. 


Dr. med. 


NIEWIAZSKI 


Fachar für veneriſche 
Beten und Männer» 
ſchwäche. — Unterſuchung 
von Blut und Ausfluß 


Andrzeia 5 


Tel. 59-40, 


Empfängt von 8—10 früh 
und 5—9 Uhr abends. 
Sonne und Jetertags von 
9—1 Uhr mittags. 
Spezielles Wartezimmer 
für Damen. 


Bedeufende 
modische 
Veränderungen 
FrühjahrSommer 1930! 


Unierrichten Sie sich 
techtzeſtig durch 


Bd. I Damenkleidung 1,90M 
mit großem Schnittbogen 
ca. 200 prächtigen Modellen 

Bd. II Kinderkleidung 1,20M 
Uberall zu habnn 

VERLAD OTTO BEIER.LEIH - 


Pomsena 89 || 2 


ein erſparter Zloty! 


Viele ſolcher Zlotyſtücke kann ein jedermann in 
der Taſche behalten, wenn er ſeinen Bedarf an 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 


garderoben 
deckt bei 
WIHAN == 
K. Em Scheffler 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


Lee 
Heilanstalt 
der Jpezlalärzle für veneriſche Krankhellen 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


5 Ausschließlich venerlſche, Blaſen⸗ u. Haulkranibelten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultatton mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helltabinett. Kosmeliſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 
Dr. med. 


HEINRICH ROZANER 


Narutowicza N 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 
Spezialfit v. Haut⸗, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 


Empfängt von 8—10 und 5—8. 
Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


— 


eigende 
Tage! 


r. 8 u. 4 


ram zutnert „ne „es, 


MUSIA DAJCHES 


Mi ihrem filmifchen Meiſterwerk 
einheimiſcher Produktion [I 


„Beitimmung“ 


Die Geſchichte zweier Waiſenkinder, 
auf Grund wahrer Begebenheiten 
vor 20 Jahren nach der as 
Erzählung von Leon BELMON 


Fred SY Bianka DODo 


. B. DONEHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moninszti Nr. 1. Tel. 209:97. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt Theater: Mittwoch „Perfumy moje] 
z0ny“; Donnerstag Feierliche Akademie 
zur Ehrung des Arbeiterfeiertages, des 
1. Mai 

Kammerbühne: Mitwoch „Die Frau aus 
der eleganten Welt“; Freitag 4.30 Uhr 
„Die Prinzessin auf der Erbse“; Sonntag, 
8 Uhr „Lodz spricht“ 

Casino: Tonfilm, Die Moral der Frau Dulska“ 

Grand Kino. Tonfilm: „Der Sänger von Paris, 

Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herzens’ 


Beamten-Kino: „Sündige Liebe“ 

Capitol: „Sexualhygiene“ 

KinoOswiatowe: „Alt- Heidelberg“ 
„Ruf des Meeres“ 

Lung: „An der Front nichts neues“ 

Przedwiosnie „Gefangene Seelen“ 

Swit: „Bestimmung“ 2 


TTT!!! ͤ ::., a 
. 


zeitung“ Hets guten roi! 
MN 


und 


